
e

(richeint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und S
Bezugspreis monatlich 2,20 Mark. fällig bei Abholung frei us.
Abholerkarte halbmonatlich 1.05 Mark. Poſtbezug monatlich (Nach
forderungsrecht vorbehalten. Einzelnnmmer 0 Goldpfennig, Sonnabends

20 Goldpfennig.
gar Falle von höherer Gewalt (Streit Aufruhr uſw.) hat der Bezieher

en Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des
Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 8.
Mitglied des Vereins Deutſcher rer (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland.

r. 275

mit en wöchent
lichen Beiblättern

erſeburger Korre
Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
Amtsbkatt der Stadt und des Landtreiſes Merſeburg

Die Zeit im Vild, n
ch Alte Bilder von Feld und Hof ten

Am häuslichen Herd

ndent
Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum Goldpfennitg;im Reklamefeil 28 Goldpfennig: für Chiffreanzeigen und Jeg
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermart
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahiungsta 9 e s maßgeblich.
Familienanzergen beſonders ermäßigt. adatt

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 824. Geſchäftsſtelle 468.

Poſtſchecktonto: Leipzig 39 670.

77 J
Donnerstag den 20. Vovember 1924 51. Jahrg.

Tagesſpiegel.
Politiſcher Lagebericht vom Donnerstag mittag.

Merſeburg, den 20. Nov. 1924.
Am Bußtag nachmittag iſt Staatsſekretär Trendelenburg nach

Paris zurückgekehrt. Die Verhandlungen über den deutſchfranzöſiſchen
Handelsvertrag wurden heute morgen wieder aufgenommen. Jn der
Verhandlungspauſe iſt die franzöſiſche Denkſchrift eingegangen, welche
die Zollſätze enthält, die Frankreich fordert. Wie es heißt, ſind dieſe
Zollſätze untragbar. Bei den Verhandlungen darüber ſollen Vertreter
der einzelnen Jnduſtriezweige zugezogen werden. Nach wie vor bleibt
die Leitung der wirtſchaftlichen Verhandlungen in den Händen des
Staatsſekretärs Trendelenburg. Die Pariſer Zeitung „Eclair“ be
hauptet, daß von deutſcher Seite auch weiterhin die Abſchaffung der
Ausfuhrausgabe verlangt werde, und daß man trotz großer Schwierig-
keiten die Ausſichten für ein Übereinkommen für günſtig halte

Was die engliſch-deutſchen Handelsvertragsverhandlungen betrifft,

ſo wird jetzt in der engliſchen Preſſe darauf hingewieſen, daß die
Hauptſchwierigkeiten bei der 26prozentigen Ausfuhrabgabe liegen,
welche Deutſchland als untragbar bezeichnet. Die „Times“ meinen,
daß Handelsverträge auf der Grundlage dieſer Abgabe wohl kaum
Ausſicht auf Ratifizierung durch den Reichstag hätten.

r

Jn der außenpolitiſchen Debatte der Weltpreſſe ſteht neben dieſen
Verhandlungen neuerdings das Verhältnis Englands zum Genfer
Protokoll im Mittelpunkt. Die engliſche Regierung hat den Völker
bund erſucht, die Frage des Genfer Protokolls von der Tagesordnung
der nächſten Völkerbundsratsſitzung zu ſtreichen. Aus Genf ver
lautet halbamtlich, daß dieſem Vertagungsantrag entſprochen wird.
Auf den erſten Blick ſieht es ſo aus, als ob damit das nach unſag
baren Mühen zuſtande gebrachte Genfer Protokoll zu den Akten
gelegt werde. Die britiſche Regierung beeilt ſich jedoch, durch ihr
Reuterbüro zu verſichern, daß der Vertagungswunſch nicht völlige Ab
lehnung bedeute, und daß man den vorliegenden Plan für die Ab
rüſtung nicht etwa einfach beiſeite ſchiebe, ohne einen anderen konſtruk

tiven Plan an ſeine Stelle zu ſetzen. Beſonders bekont wird dabei
auch, das engliſche Jntereſſe an der Sicherheit Frankreichs, und es
wird angedeutet, daß bei einer Ablehnung des Genfer Protokolls andere
Mittel und Wege gefunden würden, um die europäiſche Sicherheit zu
garantieren. Man wolle vor allem vor einer engliſchen Stellüng

nahme die Dominions hören. Dieſer engliſche Vorſtoß iſt die erſte
außenpolitiſche Handlung des neuen Kabinelts und die erſte fühlbare
Anderung des Macdonaldkurſes
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Am heutigen Donnerstag denken wir beſonders eines Landmannes,
der faſt ſchußlos vor einem ſogenannten Gericht in Lille ſteht, einem
Kriegsgericht. Heute findet die Verhandlung gegen den bei einem
Elſäſſer Beſuch verhafteten General von Nathuſius ſtatt. Das
Kriegsgericht iſt aus Offizieren der Jnfanterie zuſammengeſetzt und
wird von einem Gendarmeriepberſt geleitet. Das entſpricht übrigens
nicht den militäriſchen Bräuchen, die bisher zwiſchen den Armeen be
ſtanden und nach denen v. Nathuſius erwarten dürfte, Generalen gegen
über zus ſtehen. Als Vertreter des deutſchen Botſchafters in Paris
wohnt Legationsrat Dr. v. Rintelen den Verhandlungen bei. Ver
treter der deutſchen Preſſe ſind zugelaſſen. Als Verteidiger des
Generals fungiert der Vorſitzende der Anwaltskammer in Metz, Dr.
Nicolai. Leider iſt es der Verteidigung nicht möglich geweſen, die
Entlaſtungszeugen heranzuführen, die unbedingt erforderlich ſind, um
die Haltloſigkeit der Anklage nachzuweiſen. Der Verhandlungstermin
wurde vom Kriegsgericht ſo kurz angeſetzt, daß eine Beeinträchtigung
des Verfahrens zu ungunſten des Generals zu befürchten iſt. Einige
franzöſiſche Entlaſtungszeugen aus Forbach und Diedenhofen haben ſich
geſtellt. Hoffentlich iſt es der Verteidigung möglich, die Vertagung ves
Prozeſſes und die vorläufige Freilaſſung des Generals durchzuſetzen.
Jedoch haben wir zu der Sachlichkeit eines franzöſiſchen Kriegs
gerichts wenig Vertrauen.

Unterdeſſen rückt mit dem 10. Januar der Termin nahe, an
welchem die Kölner Zone geräumt werden muß. Nach dem Verſailler
Vertrag hat dieſe Räumung ſtattzufinden unter der Vorausſetzung, daß
Deutſchland ſeine Entwaffnungsverpflichtungen erfüllt hat. Der Ver
lauf der Militärkontrolle wird dies Ergebnis haben, vorausgeſetzt, daß
auch nur ein Funken von Sachlichkeit in den Kommiſſionsarbeiten
waltet. Nach deutſchem Standpunkt iſt der 10. Januar zweifellos der
Endtermin. Es ſcheint, daß auch das neue engliſche Kabinett dieſen
Standpunkt teilt, während man in Paris natürlich anderer Anſicht iſt
und den Advokatenkniff benutzt, daß die Beſatzungsfriſt erſt ſeit der
Vertragserfüllung von ſeiten Deutſchlands laufe und daß man von
Erfüllung erſt ſeit dreſem Sommer ſprechen dürfe. Das einzige, was
für uns gegenüber Frankreich günſtig iſt, iſt die Frage der Beſatzungs
koſten. Jn Paris hat man jetzt dringendes Intereſſe daran, dieſe zu
vermindern und es heißt, daß Herriot bereits einen Plan ausarbeiten
laſſe, nach welchem die Rheintruppen auf Friedensſtand vermindert
werden ſollen.

So ſind wichtige außenpolitiſche Entſcheidungen zu erwarten. Die
Reichsregierung kann dabei nur als ein geſchäftsführendes Zwiſchen
miniſterium arbeiten. Hoffen wir, daß die Ergebniſſe der Wahl am
7. Dezember die Bildung einer Regierung ermöglichen, die außen
politiſch wirkliche Aktivität entfalten kann. Man darf nicht nach
laſſen, darauf hinzuweiſen, daß erfolgreiches außenpolitiſches Handeln
allerdings nur möglich iſt auf der Baſis, die mit dem Auguſtabkommen

geſchaffen worden iſt. B.
Der Weg zum Gedeihen die Oemokratie

Thomas Mann, der augenblick
lich in Dresden weilt, gewährte eine Unterredung, in der er ſich
über die Stellungnahme des deutſchen Bürgertums zu den bevor
ſtehenden Reichstagswahlen ausſprach. Thomas Mann führte aus
„Drei Probleme ſcheinen mir in dieſen Tagen ſchwerwiegender
politiſcher Entſcheidung von Wichtigkeit zu ſein Erſtens die geiſtige
Einſtellung des deutſchen Bürgertums zur Demokratie. Jn manchen
Kreiſen dieſes Bürgertums ſcheint die Furcht zu herrſchen, man opfere

Veubildung der öſterreichiſchen Regierung.
Wien, 20. Nov. (TU.) Das neue Kabinett Ramek iſt in der be

reits gemeldeten Zuſammenſetzung endgültig gebildet. Finanzminiſter und
Leiter des Juſtizminiſteriums iſt Dr. Leopold Waber. Die neue Regierung
ſetzt ſich durchweg zuſammen aus Chriſtlich-Sozialen und zwei großdeutſchen

Abgeordneten. Die Regierung wird noch heute ſofort nach ihrer Ver
eidigung durch den Bundespräſidenten eine Regierungserklärung im
Nationalrat durch den Bundeskanzler Dr. Ramek abgeben. An dieſe
Regierungserklärung wird ſich noch heute eine politiſche Debatte an
ſchließen in der jede Partei einen Redner zu Worte kommen laſſen will.

Wien, 20. Nov. (WTB.) Der Abgeordnetenverband der Groß
deutſchen Volkspartei hat beſchloſſen, Dr. Schürff, der das Handels
miniſterium beibehält und an Stelle des ausſcheidenden Vizekanzlers
Dr. Frank, der eine Wiederwahl abgelehnt hat, den Abg. Waber in
das Kabinett Ramek zu entſenden.

Wichtige Reichsbahnverhandlungen.

Berlin, 20. Nov. (TU.) Der Arbeitsausſchuß der Deutſchen
Reichsbahnaktiengeſellſchaft trat heute vormittag 511 Uhr zu einer Sitzung
zuſammen. An erſter Stelle der ſehr umfangreichen Tagesordnung ſtehen
bekanntlich Lohn- und Gehaltsfragen, über die der Verwaltungsrat ſo
fort nach Eröffnung der Sitzung in eingehende Beratungen eintrat. Es
wurde dem Arbeitsausſchuſſe Mitteilungen von den zwiſchen der Reichs
bahndirektion und den Gewerkſchaften gepflogenen Verhandlungen in Zu
ſammenhang mit der Lohnfrage und der Perſonalordnung gemacht. Es
iſt bis jetzt noch nicht möglich geweſen, zu einer grundſätzlichen Einigung
zu gelangen.

Heute Beginn des Nathuſiusprozeſſes.

Paris, 20. Nov. (TU.) Der Verteidiger des Generals
v. Nathuſius, Rechtsanwalt Nikolai, gab einem Preſſevertreter
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß die Verhandlung bereits heute be
ginne. Er betonte, daß er nicht in der Lage geweſen wäre, ſämtliche
Entlaſtungszeugen, von denen ſich einige in Deutſchland aufhalten, recht
zeitig zu benachrichtigen. Jm übrigen ſei er der feſten Überzeugung, daß
die Unſchuld des Generals im Verlaufe der Verhandlungen ohne weiteres
zutage treten werde. Frau v. Nathuſius wird bei den Verhandlungen
zugegen ſein.

Mexiko contra England. r
Neuyork, 20. Nov. (TU.) Die mexikaniſche Regierung beant

wortete Englands Unterlaſſung der Anerkennung Mexikos mit der An
weiſung, ſämtliche mexikaniſchen Konſulate in den engliſchen Dominions
zu ſchließen

Die Opiumkonferenz.
Genf, 20. Nov. (WTB.) Jn der geſtrigen allgemeinen Ausſprache

der 2. internationalen Opiumkonferen z überreichte der Führer der
Vereinigten Staaten von Amerika, Biſchof Brant, der Konferenz eine aus
führliche Denkſchrift über die amerikaniſchen Vorſchläge, hinter denen, wie
erklärte, das ganze amerikaniſche Volk ſtehe. Er führte dazu in längerer
Rede aus. daß Amerika nicht länger die maskierte Sklaverei dulden
werde, wie ſie der Genuß der Betäubungsmittel darſtelle. Der Führer der
deutſchen Delegation, Geſandter von Eckardt, erklärte im Namen der
deutſchen Abordnung ſeine begeiſterte Zuſtimmung zu der humanitären
Auffaſſung des amerikaniſchen Delegierten, die lebhaften Widerhall in der
ganzen Welt finden würde. Die Konfrenz beendete im weiteren Verlauf
ihrer geſtrigen Sitzung ihre Debatte über die Geſchäftsordnung. Schließ
lich ernannte die Konferenz einen 11gliedrigen Arbeitsausſchuß, in dem
auch Deutſchland vertreten iſt.

Die engliſche Thronrede.
London, 20. Nov. (WTVB.) Der geſtrige Kabinettsrat dauerke

2 Stunden. Blättermeldungen zufolge iſt außer dem SinowjewBrief
auch der Jnhalt der Thronrede erörtert worden. „Star“ zufolge wird die
Antwort auf Rakowskys Note beſagen, die Regierung glaube an die Echt
heit des Briefes und ſie wird die Notwendigkeit betonen, daß die Propa
ganda, beſonders im Oſten, aufhören müſſe.

mit dem Bekenntnis zur Demokratie das geiſtige Prinzip, auf dem
die deutſche Weltanſchauung beruht. Der teils puritaniſche, teils uni
tariſtiſche Geiſt einer demokratiſchen Dogmatik, der ſich in dem höchſt
oberflächlichen Motiv „Gerechtigkeit und Profit, auszudrücken pflegt,
ſcheint jenen Deutſchen auf gleicher Baſis zu beruhen mit der deutſchen
Demokratie. Das iſt aber ein Grundirrtum. Demokratie iſt keine
weſtlichere Philoſophie. Demokratie iſt vielmehr etwas national durch
aus Altwandelbares! Die Demokratie, die wir Deutſche pflegen, hat
ihren Urſprung durchaus in der deutſchen Seele, die zu uns ſpricht,
daß wir ohne das demokratiſche Prinzip heute über
haupt nicht mehr zu leben vermögen, denn eine Pplitik,
die dieſes demokratiſche Prinzip ablehnt, müſſe unbedingt zur Kata
ſtrophe führen. Zwar könnte man ſich denken, daß es Elemente gibt,
welche eine ſolche Kataſtrophe herbeiwünſchen, zum Beiſpiel die Kom
muniſten. Der deutſche Bürger, der ein. Menſch der Würde, des
Maßes, der Geſittung und der Kultur iſt, kann ſeine Ordnung auf
eine derartige Entwicklung nimmermehr ſetzen. Er iſt auf den Weg
angewieſen, der die Kataſtrophe vermeidet, und daher iſt die deutſche
Demokratie der Weg für alle deutſchen Bürger.

Zweitens. Da die deutſche Demokratie für unſere ganze Politik
der einzig mögliche Weg iſt, ſo liegt für uns Deutſche in der Demo
kratie auch unſere nationale Ehre einbegriffen Die Kreiſe des
deutſchen Bürgertums, welche meinen, ein Vertreter des deutſchen
demokratiſchen Prinzips könne läſſig ſein gegenüber ſeinen nationalenPflichten, ſind von einem groben Irrtum Magen Gerade die

Demokratie wird es ſein, die Deutſchland wiederzu Macht und Ehre emporführt. Darum glaube der deutſche
Bürger nicht, daß er ſich fallen laſſe, wenn er ſich zur Demokratie
bekennt! Er bekennt ſich als deutſcher Demokrat vielmehr gerade zum
nationalen Wiederaufſtieg Deutſchlands.

Drittens. Tiefen Schmerz empfinde ich beim Anblick weiter
Kreiſe der deutſchen Jugend. Daß dieſe jungen Leute ſich auf ſo
falſche, für ſie und das Vaterland ſo verderbliche Wege leiten laſſen,
iſt um ſo mehr zu bedauern, als es biologiſch ſehr wertvolle Elemente
ſind, die den Problemen unſerer nationaken Politik ſo verblendet
gegenüberſtehen. Dieſer Jugend muß geſagt werden: Jhr ſpielt mit
verkehrten hiſtoriſchen Parallelen! Jhr wollt das Jahr 1806 wieder
aufziehen mit der Romantik ſeiner geheimen Rüſtungen. Aber die
Geſchichte wiederholt ſich nicht. Und mit eurem Tun arbeitet ihr nur
dem auswärtigen Nationalismus in die Hände Jede natio
naliſtiſche Stimme in Deutſchland iſt eine Stimme
für Poincaré. Es gibt keinen gefährlicheren Feind für die
deutſche Politik als den internationalen Nationalismus. Dieſe
Jnterna tionale iſt für uns Deutſche viel verderb-
Dicher als der mit ſoviel Geſchrei getadelte Jnter-
nationalismus der Sozialdemokratie Der internatio-
nales Nationalismus kann nur zu einem immer wieder erneuten
ewigen Weltkrieg führen und ſomit zum Untergang aller Völker.

Nationalismus dem Gedeihen des deutſchen Vaterlandes dient und daß

OHeutſch franzöſiſche Einigung?

Berlin, 20. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung.) über die Jnſtruktionen, die Staatsſekretär von Trendelen
burg nach Paris mitgenommen hat, wird in Berliner Kreiſen Still
ſchweigen beobachtet. Doch zeigt ſchon die e Dauer ſeines Ber
liner Aufenthaltes, daß man auf die Möglichkeit einer Verſtändi
gung in Paris rechnen kann. Auch die Pariſer Preſſe zeigt ſich all
gemein ziemlich optimiſtiſch. Wenn beſtimmte Jnformationen dar
auf hindeuten, daß ein Kompromiß in der Frage der 26prozentigen
Reparationsabgabe in Vereinbarung mit einer gleichzeitigen
Verſtändigung über die Kölner Räumuüngsfrage möglich ſei, ſo iſt dem
gegenüber darauf hinzuweiſen, daß eine derartige Verknüpfung kaum
zu erwarten iſt. Beide Probleme werden vollkommen getrennt be
handelt und es iſt bekannt, daß die Frage der Kölner Räumung anf
einer alliierten Konferenz behandelt werden ſoll.

Die ſtrilkige Räumungsfriſt.

London, 20. Nov. (WTB.) „Daily Mail“ zufolge würden die
britiſchen genrer vielleicht gegen Ende Januar aus Köln zurück
gezogen und die Räumungsfrage ſchon Anfang Januar erwogen
werden, falls Deutſchland die Alliierten überzeugen kann, daß es ſein
Entwaffnungsverpflichtungen erfüllt habe. „Daily Herald“ zufolge ſei
man in Downing Street der Meinung, daß die Kölner Zone aw
10. Jannar geräumt werden müſſe, während der Quai d'Orſay de
Anſicht zuneige, de die Beſetzungsveriode erſt begann, als Dentſchlanf
den Vertrag zu erfüllen anfing. Das iſt letzten Sommer.

Das Völkerbundsprotokoll und England.

Genf, 20. Nov. (WTB.) Das Völkerbundsſekretariat gibt de
Wortlaut einer Note des Foreign Office an den Generalvertreter
Völkerbundes bekannt, in der mitgeteilt wird, daß, da die neue britiſ
Regierung erſt kürzlich zur Macht gelangt ſei, ſie doch nicht die nötige
Zeit gehabt habe, ſich mit dem Jnhalt des Protokolls zur friedlichen Be
ratung internationaler Streitfragen zu beſchäftigen. Die britiſche Regie
rung ſei daher zu ihrem größten Bedauern gezwungen, das Erſuchen zu
ſtellen, dieſe Frage, die auf der Tagesordnung der nächſten Ratstagung
ſteht, auf eine ſpätere Tagung zu verlegen. Dieſes Erſuchen wird vom
Völkerbundsſekretariat ſofort den Ratsmitgliedern zugeſtellt werden.
Man zweifelt nicht daran, daß der Rat ihm Folge geben wird.

Das Militärkontroll-Ergebnis.
Paris, 20. Nov. (WTVB.) „New York Herald“ meldet, daß die

Unterſuchung der interallſſerten Militärkontrollkommiſſion in Deutſch
land nahezu beendet ſei. Entgegen gewiſſen ſenſationellen ausländiſchen
Meldungen hat der Korreſpondent des „New York Herald“ von zu
re Stelle erfahren, daß die Militärkontrolle mit Ausnahme
urch einen Fanatiker hervorgerufenen Zwiſchenfalles von Jngolftadt

ganz und gar befriedigend verlaufen ſei und die demnächſtige Abreiſe
der Kommiſſion rechtfertige, die ihre Vollmachten vorher noch auf den
Völkerbund übertragen müſſe.

Attentat gegen den engliſchen Oberbefehlshaber in Agypten.

Kairo, 20. Nov. (WTB.) Gegen deu Sindar der ägyptiſchen
Er wurde ſchwer verwundet. Die Attentäter ſind entkommen. Sie gaben
mehrere Revolverſchüſſe ab, die Sir Lee Stak, ſeinen Adjutanten, den
Chauffeur und einen Poliziſten verwundeten. Zwei oder drei Perſonen
ſollen an dem Attenttat beteiligt ſein.

Zu dem Attentat wird weiter bekannt, daß ſich die Attentäter in einem
Torweg verborgen hatten. Als ſie ſahen, daß die von ihnen geſchleuderte
Bombe nich explodierte, folgten ſie dem Auto Sir Lee Staks in einem
Kraftwagen und feuerten einige Revolverſchüſſe ab. Dan beſtiegen ſie eine
in einer Seitenſtraße haltende Droſchke und fuhren ſchnell davon.

Zu dem Attentat auf den engliſchen Militärbefehlshaber wird noch
gemeldet, daß ſein Adjutant Hauptmann Campbell in die Bruſt und ſein
Chauffeur in Arme und Beine getroffen wurde. Der Poliziſt, der die
Aktentäter verfolgte, wurde durch drei Kugeln ſchwer verwundet Die
Polizei glaubt, das Auto, in dem die Attentäter entkamen, zu kennen.

der Weg zu dieſem Gedeihen die deutſche
kra tie tſt.“

Stürmiſche Oppoſition der Völkiſchen

im bayriſchen Landtag.

München, 19. Nov. WTB.) Das Plenum des bayeriſchen
Landtags begann vormittags die Ausſprache zum Etat des Miniſte
riums des Außern. Abg. Probſt (B. Vpt.) trat für Beibehaltung
dieſes Miniſteriums als Ausdruck der Staatsperſönlichkeit Bayerns
ein, ferner für die Notwendigkeit ber Erhaltung innerdeutſcher Ge
ſandtſchaften. Den Etat des Außern genehmige ſeine Partei ſchon als
Ausdruck des ungeſchmälerten Vertrauens zum Miniſterpräſidenten
Der Sozialdemokrat Dill erklärte daß ſeine Partei gegen die Geſandt
ſchaften in Stuttgart und beim Vatikan ſtimmen werde. Aus poli
tiſchen Gründen lehne ſeine Parter auch das Gehalt des Miniſter

präſidenten ab. Der Deutſchnationale Bauer betonte, daß ſeine
Partei in die Regierung eintreten werde, um die Debatte über das
Dawesgutachten aufzunehmen. Dem Etat des Außenminiſteriums
an ſeine Partei zu. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung kam es

ann

Demo

zu erregten Szenen
während der Rede des völkiſchen Abgeordneken
dieſer es als Ungeheuerlichkeit bezeichnete, daß Adolf Hitler
immer noch in Landsberg ſchmachte Der Völkiſche Straſſer rief
dem Miniſterpräſidenten wiederholt zu: „Pfui über dieſe Klaſſenjuſtiz!“
und völkiſche Abgeordnete ſtimmten im Chore ein. Jn der Zwiſchen
r kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen Mitgliedern
er bayeriſchen Volkspartei und dem völkiſchen Block, die in einen

wirren Lärm ausarteten. Präſident Königsbauer konnte ſich im
Hauſe kein Gehör verſchaffen. Miniſterpräſident verließ ſchließ

Jhm folgte Präſident Königsbauer.lich den Saal.
Die Sitzung wurde hierauf unterbrochen.

Buttmann, als

5
55

wegen ſeiner Außerungen
Miniſterpräſidenten

für den Reſt der geſtrigen Sitzung ausgeſchloſſen.
Auf die Aufforderung, den ſſen, erhob ſich Straſſer
und rief dem Präſidenten zu:
damit nicht unterbunden
Saal. Jn Abweſenheit
der Bayeriſchen Volkspartei ſ

e fort, wobei er erklärt
rpräſidenten ablehnen
lung gegen ihn

gegen die Staatsregierung und den

Völkiſchen das Gehalt des
daß ſie in der ſchärfſten

Leiterberatung erfolgt am
Darum laſſe ſich die deutſche Jugend geſagt ſein, daß Abkehr vom Donnerstag vormittag.

Armee, General Sir Lee Stak, wurde am Sonntag ein Attentat verübt.

Nach Wiederaufnahme der Sißung wurde der Abg. Straſſer
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Frankreich und Abrüſtung.
Von Ariſtide Briand, Paris.

Aus einer Rede Briands, des Vertreters Frankreichs beim Völkerbund,

in Genf. dEs gibt noch immer viele Leute, die nicht glauben wollen, das in Zu
kunft der Frieden geſichert werden kann. Jrgendwelche Hintergedanken
halten ſie davon zurück, ſich unſern Jdeen anzuſchließen und an unſern
Arbeiten teilzunehmen. Trotzdem macht die Friedensidee große Fort
ſchritte, und wenn man ihre Entwicklung verfolgt, ſieht man, wie ſie ge
wachſen iſt.

Kritik wird immer noch an unſerer Arbeit geübt, aber ſie hat einen
anderen Charakter angenommen. Die Jronie iſt verſchwunden, der Sar
kasmus iſt nicht mehr da. Die Jdee hat Leben angenomemn, ſie iſt ſolide
geworden, ſie ſchwebt nicht mehr in den Wolken, es iſt mächtig genug, ſich
ſelbſt zu verteidigen. Man greift ſich nicht mehr auf die gleiche Art an.

Eine gewiſſe intereſſierte Propaganda hat mein Land als eine
Räubernation dargeſtellt, als ein militariſtiſches Land, das mit dem
Bajonett eine Art Weltherrſchaft erobern will, um irgendeinen im
perialiſtiſchen Traum zu erfüllen.

Heute hat Frankreich Gelegenheit, dieſer Verſammlung ſein wahres
Geſicht zu zeigen.

Frankreich ſoll eine Gefahr für den Frieden, eine Drohung für die
Menſchheit ſein? Das iſt der ſchlimmſte Vorwurf, den man einem Lande
machen kann. Sobald es möglich war, die Rüſtungen zu beſchränken, hat
Fraukreich dies getan. Es iſt ſogar den Beſchlüſſen dieſer Verſammlung
vorausgeeilt. Es hat ſeine Militärdienſtzeit um 50 Prozent ermäßigt, es
hat ſeinen Effektivbeſtand um 25 Prozent rer und auf den Appell
von Waſhington hat es ſofort gerufen: Hier. Und hat ſeine Seeſtreit
kräfte um faſt 50 Prozent vermindert.

Das hier vorliegende Protokoll befriedigt uns vollkommen. Wir be
dauern nur, daß es nicht ſofort in die Praxis umgeſetzt werden kann.

Es bedeutet ein el Hindernis für den Krieg. Alle Schieds
gerichtsverhandlungen ſind ſchon ohnedies eine beträchtliche Erſchwerung
für den Kriegsausbruch. Der Krieg entſteht leicht, aber er kann auch leicht
verhindert werden.

Der Kriegsausbruch trennt zwei Völker, die ſich dann i mehr aus
e können. Aber blättert nur in den Seiten der Geſchichte. Uberall,
wo Konflikte in Sicht waren, und es iſt verhandelt worden, es ſind Ver
ſöhnungsverſuche unternommen worden, würde der Krieg vermieden.
Überall, wo es zu einer Kriegserklärung gekommen iſt, iſt nachher jede
vernünftige Überlegung durch eine myſtiſche Kraft ausgeſchaltet und dieVölker ſtürzen ſich nſeinander wie beſeſſen.

Der leßte Krieg hat gezeigt, was eine ſolche Kataſtrophe bedeutet.
Und dabei iſt er noch r verſchieden von dem Krieg, der morgen aus
brechen würde, deſſen Schrecken uüberwältigend groß ſein würden.

Und was iſt das Reſultat ähnlicher Kriege? Sieger und Beſiegte,
alle ſind Beſiegte, Zerſchlagene, Verarinte. So ſieht ein Krieg von heute
aus: Ruin der Welt, Unglück über die Völker. t

Das Schöne an dem Garantiepakt iſt, daß er keinen Unterſchied
zwiſchen großen und kleinen Völkern macht. Alle Nationen müſſen für
eine eintreten, ſei ſie klein oder groß; alle verpflichten ſich, zu Hilfe zu
eilen, wenn eine Gefahr iſt.

Frankreich will als erſte mitarbeiten. Sein Volk wünſcht glühend, von
der militäriſchen Laſt befreit zu werden. Sobald ihm der Völkerbund die
Gewißheit der Sicherheit gibt, werdet ihr es als Avantgarde derjenigen
ſehen, die das Problem der Entwaffnung löſen wollen.

Es iſt alſo für Frankreich eine Ehre, dieſes Protokoll zu unter
zeichnen und ich betone, es iſt für mich die köſtlichſte Minute meines
politiſchen Lebens, auf dieſer Tribüne im Namen meines Landes deſſen
Beiſtimmung zu erklären und ſeine Unterſchrift zu vollziehen.

General v. Deimling über die Schuldfrage.

Der „Roland“ iſt in der Lage, in ſeinem ſoeben erſchienenen
Hefte einiges aus den h en des Generals Berthold

Deim ling zu veröffentlichen. Wir geben daraus die folgenden
en wieder, die als wichtiger Beitrag zur Kriegsſchuldfrage gelten
ürfen:„Träfe der Vorwurf zu, daß Deutſchland den Mord von Sera
jewo zum willkommenen Anlaß genommen habe den Krieg 1914
vom Zaun zu brechen, ſo müßte ich als kommandierender General
eines Grenzkorps, des XV. in Straßburg, doch wohl etwas davon
wiſſen und gemerkt haben. Jch habe aber bis in die letzten Tage
des Juli hinein weder vom Kriegsminiſterium, noch vom General
tab auch nur das geringſte Wort zu hören oder zu leſen bekommen,

s mit einem bevorſtehenden Krieg irgendwie im Zuſammenhang
eſtanden hätte. Doch halt! Einmal, am 10. Juli, erhielt die
ntendantur meines Armeekorps ein Schreiben vom Kriegs

miniſterium aus Berlin, das folgendermaßen lautete
„Dem Antrag auf Hinausſchiebung des kürzeſten Ver

proviantierungstermins für die Feſtung Straßburg vom 12. auf
den 20. und für die Feſtung Neubreiſach vom 8. auf den 15. Mobil
machungstag wird unter den dargelegten Umſtänden, r not

gedrungen, vorläufig zugeſtimmt. Auf Verkürzung dieſer Friſten
iſt daher unausgeſeht und mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
hinzuwirken. Der 1. April 1915 iſt zu berichten, ob und unter
welchen inzwiſchen eingetretenen Umſtänden eine Verkürzung der
Friſten möglich iſt. J. V. (Unterſchrift.Das Verwaltungsdepartement des Kriegsminiſteriums ſchrieb

alſo 16 Tage nach dem Attentat von Sarajewo, daß die Ver
proviantierung von zwei Feſtungen im Elſaß im Mobilmachungsalle um 7 bezw. 8 Tage hinausgeſchoben werden könne. Und zwar
ollte das für die ganze Dauer des am 31. März 1915 endenden

Mobilmachungsjahres gelten. Sieht das nach der Abſicht aus,
einen Krieg vom Zaune zu brechen Man könnte eher von einer
gewiſſen Sorgloſigkeit ſprechen. Abgeſehen von dieſer Zuſchrift habe
ich bis Ende Juli von Berlin kein Sterbenswörtchen von Krieg zu
hören bekommen.

Ich wußte von der politiſchen Lage nur das, was in den
Zeitungen ſtand; nicht mehr und nicht weniger als jeder Bürger
am Stammtiſch.“

Deimling ſtellt weiter feſt, daß erſt am 29. Juli die erſten Wei
ſungen aus Berlin eintrafen. Sein Zeugnis iſt um ſo wertvoller, da
es von einem Manne kommt, deſſen unbedingte Ehrlichkeit und deſſen
demokratiſche Geſinnung auch dem Auslande Achtung abnötigen
während allerdings die „nationalen“ Offiziersverbände in Deutſchland
ihn „ächten“ und der nationaliſtiſche Schreibpöpel ihn einen „pazifi
ſtiſchen Heilsarmee-General“ nennt.

Graf Poſadowsky über die deutſchnationgle Politik

Graf Poſadowski, der in der Deutſchnationalen Partei eine
Rolle geſpielt hat, bis er von den Vertretern einer bedenkenloſen
Politik verdrängt wurde, veröffentlicht in der von Profeſſor Opper
mann herausgegebenen Korreſpondenz einen Artikel über Die
Halben“. Er ſpricht darin ſehr deutlich über die Haltung, die die
deutſchnationale Fraktion zu dem Londoner Abkommen eingenommen
hat. Einerſeits grundſätzliche Ablehnung und andererſeits der Ver
ſuch, durch die Annahme in die Regierung zu kommen.“ Poſadowsky

ſagt dazu: J„Es war ein politiſch unmögliches Verhalten auf der einen Seite
nach dem italieniſchen Kommando: „Faccia fercee“ zu handeln und
gleichzeitig unter Umſtänden entgegenſätzliche Entſchließungen in Aus
ſicht zu ſtellen. Das Londoner Abkommen iſt von ſo unſagbar
ſchwerer Bedeutung für das Vaterland daß ihm nüber nur
fach liche, keine taktiſchen Erwägungen maßgebend ſein
dürften. Ob die Partei in die Regierung eintritt oder nicht, war
demgegenüber völlig nebenſächlich. Außerdem ſind die Ver
hältniſſe für den Eintritt der Deutſchnationalen Volkspartei in die
Regierung noch nicht reif Die Beteiligung an der Regierung
würde nur von Bedeutung ſein, wenn ſie dort einen beſtimmenden
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Wichtiges vom Tage.
Jn der Düſſeldorfer Stadtverordnetenſitzung führten die Kommu

niſten unter Radauſzenen Beſchwerde über die hre Bericht
erſtattung. Als ſie einen der Journaliſten angreifen wollten, mußte
der Hauptſchreier durch Polizei aus dem Saal entfernt werden. Dieſer
Stadtverordnete wurde für ſechs Sitzungen von den Verhandlungen
ausgeſchloſſen.

Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ zu den Beratungen des
Organiſationskomitees der deutſchen Reichsbahnen erfährt, handelt es
ſich hauptſächlich um Verkehrsfragen des beſetzten Gebietes. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die Ubergabe der Regiebahnen ſich reibungslos voll
zogen hat. Ferner wurde über die Beziehungen der Reichsbahndirek
tion im beſetzten Gebiet zum Beſatzungsmilitär geſprochen. Die Frage
der Truppenbeförderung und andere Einzelheiten wurden erörtert.
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Der „Münch. Ztg.“ zufolge ſind die Bauarbeiten an der neuen
Großfunkſtation am Herzogsſtand, die von der Firma Lorenz A.G.
Berlin als größte Station des Kontinents errichtet wird, ſoweit fort
geſchritten, daß das Werk im nächſten Sommer in Betrieb genommen
werden kann. Die Station ſoll Nauen und den Eiffelturm an
Leiſtungsfähigkeit übertreffen.

„Oeuvre“ meldet, daß Miniſterpräſident Herriot beſchloſſen habe,
demnächſt nach dem Quai d'Orſay eine Konferenz zuſammenzuberufen,
um die Frage des zivilen und militäriſchen Beſetzungsregimes in den
Rheinlanden zu prüfen.

e

Der ſchwediſche Staatsangehörige Bankdirektor Markus Wallenberg hat das Amt, das nach der Seſümmang 3, Anlage 2 des in dem

Londoner Schlußprotokoll vorgeſehenen neutralen Mitgliedes im
Spezialkomitee für die Sachlieferungen angenommen.

Zeitgloſen.

Die Vereinigung ehemaliger Teilnehmer an den Operationen im
Ruhrgebiet und im Rheinland ſo etwas exiſtiert wirklich in
Paris! hat eine ſchwere Sorge. Dieſe Herren wollen einen Orden
dafür erhalten, daß ſie in Deutſchland tapfer tequiriert haben und ſie
fühlen ſich deshalb dazu veranlaßt, den Miniſterpräſidenten in einer
n zu bitten, daß er möglichſt bald eine Gedächtnismedaille für
die Ruhrbeſetzung ſchaffen möge. Dieſer Orden ſollte allen Beamten
und Soldaten verliehen werden, die im beſetzten Gebiet geweſen ſind.
Herriot hat, wie zu erwarten war, dieſes lächerliche Verlangen ab
gelehnt. Er hat den ehrgeizigen Ruhrveteranen erwidern i daß
für außergewöhnliche Verdienſte die bisher e Ordensaus
zeichnungen völlig ausreichen, daß aber eine beſondere Medaille nicht
geſchaffen werden könne; denn (ſo heißt es in der Antwort) die Ruhr
öoperation war keine militäriſche Aktion. Sie wurde als obſkure Maßregel für e des Verſailler Vertrages bezeichnet und
unterſcheidet gert deshalb dem Sinne nach nicht von anderen Sank-
tionen ähnlicher Art. Es iſt unmöglich, den Wunſch zu erfüllen.“
So meint Herriot. Aber, wie das „Journal“ ſich ausdrückt, „die
Alten der Ruhr ſind nicht ſo leicht loszuwerden“. Sie machen gel
tend, daß ſie ihre Pflicht unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen
getan haben und dazu gezwungen würden, inmitten einer feindſeligen
Bevölkerung zu wirken. Dafür wollen ſie nun die Ruhrmedaille haben
und ſind nun um eine Audienz bei Herriot eingekommen, um ihre
Anſprüche noch genauer zu definieren.

Spießer!

Coolidge ſpricht:
Jch bin keiner von denen, die glauben, man könne Stimmen er

halten Wer trügeriſche Verſprechungen, durch geſchickte Darſtellungen
halber Wahrheiten, durch verſchmitztes JndieDebatte werfen falſcher
Vorausſetzungen; denn eine gute Regierung iſt kein Kaufmanns-
r wo man ſich nach Belieben treffen und Geſchäfte abſchließen
kann.
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Jn der Politik haben wir Bureaupulte nötiger als ſchön arran
gierte Schaufenſter

Die Politik iſt kein Endziel, ſondern der Weg dahin; ſie iſt kein
fertiges Fabrikat, ſondern die Vorbereitung dazu. Das iſt wahre
Regierungskunſt. Wie andere Werte iſt auch ſie Nachahmungen aus
geſetzt. Darüber werden oft ſo viel Worte gemacht, daß man genau
hinſehen muß, um noch das Original zu erkennen.

Jeder Amerikaner, der zur Welt kommt, iſt ein
Präſident.

Offentliche Angelegenheiten müſſen von einem höheren Stand
punkt aus behandelt werden als private.

geborener

Diejenigen, welche eine liberale Erziehung genoſſen haben, ſollen
die Erſten ſein, die die Fahne der Bürgertugenden hochhalten. Wenn
nicht, iſt ihre Erziehung ein Bankerott.

Erziehung ſoll nicht nur Macht verleihen, ſondern auch zur
Führung befähigen. Wenn ſie den Menſchen nicht ganz beherrſcht,
hat ſie ihren Zweck verfehlt.

der Regie

Ein Abitur für Kaufleute
Der Handelsminiſter und der Unterrichtsminiſter haben, wie die

„Voſſiſche Zeitung mitteilt, durch einen Erlaß eine Erſatzreife-
prüfung für Kaufleute eingeführt, die entweder das ul
zeugnis einer höheren Handelsſchule mit zweijährigem Schulbeſuch
oder das Schnulzeugnis einer höheren Handelsſchule mit einjährigem
e en und mindeſtens dem Prädikat „gut“ erlangt haben ünd
die Reife für Oberſekunda einer ſtaatlich anerkannten höheren Lehr
anſtalt beſitzen. Die erſtgenannten müſſen mindeſtens zwei Jahre
kaufmänniſch tätig geweſen ſein, rJahre. Auch ſolche Perſonen dürfen die Erſatzreifeprüfung r.
die die Reife für Oberſekunda haben, vier Jahre kaufmänniſch tätig
waren und ſich nach vier Semeſtern einer kaufmänniſchen Fachprü-
fung an der Handelshochſchule mit mindeſtens dem Prädikat gut
e haben. Der Erlaß gilt auch für Lehrer, die die Anſtel
lungsfähigkeit für den öffentlichen Schuldienſt erlangt haben und einJahr kanfmänniſch tätig waren, ſowie für ſolche Lehrer, die die erſte

Lehrerprüfung beſtanden, ein Jahr kaufmänniſch und ein weiteres
kaufmänniſch und pädagogiſch tätig waren.

Der Prüfling muß das 20. Lebensjahr vollendet haben.
Prüfungsgegenſtände ſind: Deutſch, Geſchichte, Erdkunde,

W Fremdſprachen, die der Bewerber wählen kann, Mathematik oder
Buchführung und kaufmänniſches Rechnen nebſt Finanzmathemathik,
Jm allgemeinen iſt für die Anforderungen der Lehrplan des Real
gymnaſiums maßgebend, doch iſt „auf Lebenserfahrung, n n
keit und Verſtändnis für geiſtige Werte mehr Gewicht zu legen als
auf den Beſitz gedächtnismäßig eingelernten ne e Be
ſonders hervorragendes Wiſſen und Können auf beruflichem Gebiet
iſt zu bewerten“.
Die Bedeutung der Lehrerbüldungsreform

für unſere Vollsſchule.
Aus der Tatſache, daß eine neue Lehrerbildung mit e

Kraft und Wucht von der Volksſchullehrerſchaft vertreten wird, iſt in
der Offentlichkeit gelegentlich die Meinung vertreten worden und
zwar beſonders von denen, die Gegner einer grundlegenden Lehrer
bildungsreform ſind daß es ſich dabei um eine einfache Standes
forderung der Lehrerſchaft handele. Nichts iſt falſcher als das!
Kerſchenſteiner hat auf der Reichsſchulkonferenz die vielen Probleme
der Geſtaltung des Unterrichts und Erziehungsweſens im Staate in
ſechs Hauptgruppen zuſammengefaßt: äußerer Aufbau innere Ver
faſſung Lehrerauswahl und Lehrerbildung Schulaufſicht, Schul
leitung, Schulverwaltung Berechtigungsweſen privates und
ſtaatliches Schulweſen. Und er hat dann die Problemgruppe der
Lehrerbildung und auswahl als die wichtigſte für unſer geſamtes
Schulweſen bezeichnet; wäre ſie richtig gelöſt, ſo würden eine ganze
Anzahl anderer Fragen gar nicht erſt auftauchen oder doch leicht zu
löſen ſein.

Der zukünftige Volksſchullehrer ſoll ſeine grundlegende Vorbil
dung auf einer unſerer höheren Lehranſtalten empfangen, die er bis
zur Reifeprüfung beſucht. Dieſer Satz, dem auch die preußiſche
Staatsregierung jetzt zugeſtimmt hat, wird heute von den Schulleuten
aller Gruppen und Richtungen und Konfeſſionen vertreten. Das iſt
eine Schulforderung, keine bloße Lehrerforderung. Bis jetzt ſtrömten
dem Lehrerberuf die gutbegabten Kinder der Volksſchule, beſonders
auch der Kleinſtädte und des platten Landes, zu, die nicht eine höhere
Schule zu beſuchen die Gelegenheit hatten. Das war gewiß inſofern
ein Vorteil, daß auch dieſen Schülern noch eine Aufſtiegsmöglichkeit
gegeben war, aber es brachte zugleich den ſchweren Nachteil, daß dieſe
Auſſtiegsleiter nur in den einen Beruf hineinführte, bei der Wahl
des Lehrerberufes eine eigentliche und ernſthafte Berufswahl gar nicht
oder in einem viel zu frühen Alter ſtattfand. Fortan ſteht der Lehrer
beruf allen offen, die eine höhere Allgemeinbildung erworben haben
die Entſcheidung wird alſo fortan ganz anders nach Eignung und Nei
gung geſchehen, als es bisher der Fall war zum Segen für unſere
Schule und unſere Kinder. Darum muß auch der Zugang zum Lehrer
berufe von jeder höheren Anſtalt möglich ſein, nicht etwa nur von
einer Art.

Der Lehrer erhielt bisher ſeine Ausbildung in Anſtalten, die ab
ſeits vom allgemeinen nationalen Bildungsſtrom lagen, er wurde in
früher Jugend abgeſondert von den Anwärtern aller andern höheren
Berufe. Wenn wir eine Einheitsſchule erbauen, in der alle einzelnen
Schularten und Schulſtufen äußerlich und innerlich zuſammengehören
und verbunden ſind, ſo brauchen wir dazu einen innerlich verbundenen
Lehrerſtand, in dem jeder Lehrer, auf welcher Stufe er auch unter
richtet, durch ſeine Vorbildung ſchon in der Lage iſt, die Geſamtanlage
und den Geſamtplan des Schulaufbaues verſtändnisvoll zu überblicken
und die Eigenart und die Bedeutung ſeiner Schulart richtig zu er
kennen. Dieſe Möglichkeit iſt nur gegeben, wenn alle Lehrer ihre
grundlegende Ausbildung gemeinſam auf den höheren Schulen emp
fangen, im andern Falle ſteht der Einheitsſchulplan nur auf dem
Papier oder bleibt im Außerlichen ſtecken.

Die ſozigle Wertung der Volksſchule iſt mit dieſen Dingen un
trennbar verbunden. Volksſchule iſt ein hoher, edler Name, wenn in
ihm Volk jenen hohen feinen Klang bekommt, den es in Volkslied und
Volkswille, in Volksgemeinſchaft und Volkheit beſitzt; er bleibt aber
Ausdruck einer Minderſchätzung, wenn mit Volk nur die Maſſe, die
breite Unterſchicht gemeint wird. Die Volksſchule muß hinein in den
allgemeinen Bildungsbau, ſie iſt ſein wichtiger Unterbau, ſie da
nicht außerhalb des großen Gebäudes liegen oder nur die überfüllten
lichtleeren Bodenxäume darſtellen. Hier ſind Lehrerbildung und
Volksſchule auf Gedeih und Verderb verbunden; die ungenügende
Lehrerbildung bringt der Volksſchule ſchweren ſozialen Schaden und
macht auch ſie zu einer Abſeitsanſtalt. Es iſt darum auch kein Zufall,
daß die, die der Volksſchule ihre untergeordnete Stellung erhalten
wiſſen wollen. Gegner einer gründlichen Lehrerbildungsreform ſind,
und daß die Freunde der Volksbildung und Volksſchule zugleich auch
die Vertreter eines Neubaues der Lehrerbildung ſind.

Was hier für die grundlegende allgemeine Lehrerbildung ange
deutet worden iſt, gilt ſelbſtverſtändlich Strich für Strich auch für die
beſondere Berufsbildung der zukünftigen Volksſchullehrer. Da aber
in Deutſchland die Mehrheit der Länder noch nicht die Konſeguenzen
für den Ausbau der erſten Wegſtrecke gezogen haben, ſo hat die Be
ſchränkung auf dieſen Teil ihre beſondere Bedeutung. Das deutſche
Volk möge nicht vergeſſen, daß mit der Entſcheidung über die Art der
Lehrerbildung zugleich die Entſcheidung über die Stellung und die
Bedeutung ſeiner Volksſchule fällt. Die Gegner ſind an der Arbeit
ohne Kampf gibt es auch hier keinen Erfolg und keinen Aufſtieg

Heutſchland

Abwicklungsmaßnahme im Weſten.

Koblenz, 20. Nov. (WTB) Die interalliierte Rheinland
kommiſſion erläßt eine Sonderverordnung Nr. 281, durch die Über
gangsmaßnahmen feſtgelegt werden, um die Verteilung derjenigen Be
träge ſicherzuſtellen, die aus dem Verkauf ſtehengebliebener Güter er
zielt wurden. Die Verteilung dieſer Bekräge an die Empfangsberech
tigten ſoll durch den leitenden Liquidationsausſchuß erfolgen, der zu
dieſem Zweck vorläufig noch weiter in Tätigkeit bleibt.

Das Reichsbahnkomitee berät,
Berlin 19. Nov. (WTB.) Sonntag vormittag trat in Berlin
das Organiſationskomitee der deutſchen Reichsbahn, beſtehend aus den
deutſchen Mitgliedern Staatsſekretär Vogt und Staatsſekretär
Bergmann und den ausländiſchen Mikgliedern Sir illiam
Acworth und Leverbe, zu einer Sitzung zuſammen. Zur Be
handlung kamen laufende Fragen im Zuſammenhang mit der Ubergabe

bahnen und der Durchführung des Eiſenbahngeſetzes.
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Merſeburg und Amgegend.
20. November.

Der erſte Gchnee.
Der Bußtag brachte uns nach den bereits recht froſtigen Tagen

der vergangenen Woche eine weitere Botſchaft des nahenden Win ters 3,
den erſten Schnee. Schon in den frühen Morgenſtunden hatte Frau

le ihre Betten en denn auf den Sraßen und Dächern lageine dünne Schicht körnigen Schnees. Es dauerte aber nicht ange
ſo hatte der junge Tag dieſem Vorboten des Winters ein Ende be
reitet und ein ſchmutziges, trübes und feuchtes Straßenbild war zu
rückgeblieben. Aber ganz ſo ſchnell ließ ſich der geſtrenge Herr Winter
doch nicht abfertigen. Jn den Mittagsſtunden ſchneite es wieder und
bald fielen die Flocken ziemlich dicht hernieder guf die Erde, wo ſie
allerings alsbald zerrannen. Am Nachmittag trat eine recht raßkalte
Witterung ein, bei der man es vorzog, irgendwo im warmen Zimmer
Unterſchlupf zu finden.

Die Friedhöfe waren geſtern das Ziel vieler Bürger der Stadt.
Gilt es doch, das Grab der lieben Verſtorbenen zu ſchmücken zum

bevorſtehenden Totenfeſte. Und an vielen Gräbern konnte man das
alten der liebenden und pflegenden Hand der Angehörigen ſehen.
Sie erfüllen damit eine heilige Pflicht den Toten gegenüber denn
ein Volk, das ſeine Toten nicht S iſt nicht wert, daß es beſ ſteht!

Oberregierungs- und gherlchuleat Nikolaus Regierungs

direßtor in Gumbinnen.
Mit Ablauf dieſer Woche verläßt Herr Oberregierungs- und

r rirgt Nikolaus unſere Regierungshauptſtadt, um einem
Rufe des Herrn Miniſters für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung
und des Herrn Miniſters des Jnnern zu folgen, die ihm eine Regie
rungsdirektorſtelle in Gumbinnen, ſeiner Vaterſtadt, verliehen
haben. Wenn wir ihm auch dieſe Beförderung, die nicht immer einem
Schulmanne vorbehalten iſt und ihm zur großen Ehre gereicht, von
Herzen gönnen, ſo ſehen wir ihn doch ungern ſcheiden. Sah ſchon der
Beamtenkörper in Abteilung II, wie wir uns zu überzeugen täglichGelegenheit hatten, in ihm nicht nur den ſtrengen Vorgeſetzten, ſon

dern auch den wohlwollenden Berater und ausgereiften Verwaltungs
beamten, ſo verliert die Lehrerſchaft des Regierungsbezirks einen Vor
geſetzten, der nicht nur ſein Amt äuf ßerſt gewiſſenhaft, pünktlich undtreu ausfüllte, ſondern der vor en ſtreng objektiv urteilte und

neben dem kühlen Verſtande auch das warme Herz ſprechen ließ.
Manchem vom Abbau Bedrohten iſt das beſonders zum Bewußtſein
gekommen. Nie verſprach er etwas, was er nicht gehalten hat, und
wenn er auch mit blutendem Herzen ein ſtrenges Urteil fällte, ſo ließ
er doch zum Schluſſe, wenn irgend möglich, Güte und Milde walten.
So ſehr wir ſeinen Weggang betrauern, ſo wünſch en wir ihm von
Herzen ferneres Wohlergehen und volle Befriedigung in ſeinem hohen
Amke und gratulieren der Lehrerſchaft des Bezirks Gumbinnen zu
dem idealen t orgeſetzten.

Der Bezirkslehrerrat des Regierungsbezirks Merſeburg.
J. A.: Berge.

R

Angeſchoſſen wurde in der
Mittwoch auf einem Dienſtgange der Förſter des benach
barten Rittergutes Seopau. Die Täter haben dann auf
den Bedauernswerten derart eingeſchlagen, daß er in bewußtloſem
Zuſtande liegen geblieben iſt. Jn dieſem Zuſtande iſt er dann ſpäter
aufgefunden worden. Die Ermittelungen nach den Tätern wurden
ter aufgenommen

Zur Bekä impfüng der Geflügelcholera empfiehlt die LandwirtſMaſtgtanter bei unge eklärten Todesfällen unter dem Geflügel unver

züglich eine Unterſuchung im Bakteriologiſ chen Jnſtitut in Halle,Slntfehder Straße 68, vornehmen zu laſſen. Zur Unterdrückung der
Seuche hält das genannte Jnſtitut bewährte Jmp fſtoffe vorrätig, die
ſich ſowohl zu Schutz wie zu Heilimpfungen eignen. Bei Beſtellungen

ſt die Zahl der der teckung ausgeſetzten, ch geſunden Geflügel
nken Tiere und die Geflügelart anzugeben, ſo

behandelnden Tierarztes zu nennen
lung der Wirtſchaftspartei. Am Dienstag abend

hatte die Wirtſchaftspartei zu einer Wahlverſammlung nach Müllers
Hotel eingeladen. Malermeiſter Matthies eröffnete die V Verſamm.

lung und erteilte dem Spitzenkandidaten der Wirtſchaftsliſte für den
Wahlkreis Merſeburg, Herrn K un das Wort. Dieſer verſuchte
zunächſt die Berechtigung der Wirtſchaftspartei zu begründen, indem
er ſagte, daß die politiſchen Parteien dem Mittelſtande ni
hätten, und w ar ſowohl die von links als auch von rechts.
müßte ſich der Mittelſtand beſinnen und ſeine Jntereſſen ſelbſt im
Parlament vertreten. Sodann entwickelte er das Programm ſeiner
Partei und erörterte, wie er ſich den Aufbau des Vaterlandes denke.
Zunächſt müſſe für eine rechte Jugenderziehung eingetreten werden.
Er wendet ſich dabei ſcharf gege n die politiſche Beeinfluſſung der Ju-
gend. Sie müſſe durch Geſeh, O Ordnung und Moral für eine ftige
Zeit erzogen werden, die ſie vor ſchwere Arbeiten ſtellen wird. So
dann müſſe die Partei dafür eintreten, e das Handw erk von dem
Druck efreit wird, der jetzt auf ihm laſtet. So ſind wir Gegneraller Zwangswirtſchaft im kleinen Gewerbe In der Stellung zu den
Beomten fordert die Partei, daß den Beamten eine Be ezahlung zuteil

Nacht vom Dienstag zum

wie die Adreſſe des
Wahlverſam

wird die ihren Leiſtungen entſpricht. Auch trete ſie ein für den
Gründſatz: Freie Bahn dem Tüchtigen. Von der Landwirtſ chaft
müßten von vornherein die Großagrarier ausgeſchieden werden. Sielitten keine Not z wünden durch den Landbund genügend in ihr en
Intereſſen vertreten. Für die mittleren und Kleinbauern aber zfür eine vernheuge Steuerpolitik und Kreditmöglichkeit geſo t

werden. Zum Schluß hob der Redner noch herpor, daß der Mittel
ſtand dafür ſorgen müſſe, daß ihn Männer im Parlament pertreten,die auch mit den Sorgen desſewben vertraut ſeien. Jn der Ausſprache
beſchränkte man ſich auf einige Fragen, die der Redner beantwortete.

Nationalpplitiſches Kolleg. Am Bußtag veranſtaltete das Na
tionalpolitiſche Kolleg eine Gefallenen Gedenkfeier im Tivoli Zu
Beginn der Feier wurden die im Saale aufgeſtellten Fahnen auf
Halbmaſt geflagat. Exnſt erklang das Largo von Händel und das
deutſche Volksgebet. Die vorgetragenen Gedichte und Geſänge er
innerten immer wieder an die toten Brüder in fremder Erde. Zu
einer längeren Anſprache ergriff Nikolaus Schäfer das Wort. Er
zeigte, wie durch die Jahrhunderte hindurch 9 Deutſchland Kriege gehabt, bald Sieger und bald Beſiegter war. und immer wieder raffte
Lch das deutſche Volk nach einer ſchweren Heimſuchung zuſammen.
Jm letzten Kriege aber fielen wir der Übermacht zum Opfer, trotzdem
unſere Truppen Übermenſchliches geleiſtet. Freudig, das Deutſchland
lied ſingend, gingen ſie in den Tod. Viele Hunderttauſende ſind im
Kampfe für die Heimat gefallen. Es iſt unſere Pflicht, ihrer zu ge
denken und ſie zu ehren. Doch wenn wir verzagen, wollen wir unſern
Troſt in Chriſtus ſuchen. Das Lutherlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ beendete die ernſte Feier.

Unfall. Der Tiſchlermeiſter Otto kam beim Schneiden von
Holz mit der Schürze in das Getriebe der Maſchine, wobei er einen
Beinbruch erlitt. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht.

Totenüberführung. Die auf den Friedhöfen unſerer Stadtund in der Umgegend begrabenen Engl änder, die in der Ge
ſangenſchaft ſtarben, werden nunmehr ausgegraben und auf dem bei
Sternsdorf in der Mark errichteten Zentralfriedhof beigeſetzt Heute
vormittag begann man mit dem Ausgraben der auf dem Stadtfriedhof
Beſtatteten. Die Leichen werden in lange ſchmale Holzkiſten gepackt,
die in den eigens dazu gebauten Autos Platz finden Jnsgeſamt
kommen in unſerer Gegend 45 Tote in Frage Die Sammlung auf
dern Zentralfriedhofe iſt angeordnet worden, um die Pflege der
Kriegergräber zu geſtalten

Ein Maſchinendefekt verzögerte am Dienstag die Ausgabe
unſerer Zeitung um mehrere Stunden und zwang uns leſder,
in verringertem Umfang zu eher

r Der Deutſhe Vegräbnis- Verſicherungs Verein ſantee Reiche

aufſicht) hat auch hier eine Geſchäftsſtelle errichtet. Der Verein iſt
in allen größeren Städten mit Erfolg eingeführt und iſt auch hier
für alle Kreiſe von größter Bedeutung.

Mieter-Verein.
Der Mieter-Verein hatte geſtern nachmittag ſeine Mitglieder zu

einer außergrdent lichen Mitgliederverſammlungnach dem „Tivoli“ eingeladen. Der Vorſitzende, Herr Dannen-berg, begrüßte die zahlreich eſchienenen Mitglieder und Gäſte und
hielt ſodann einen Vortrag: „Die Mieter und die Reichstagswahlen.“
Jn ſehr intereſſanten Aueführungen ſchilderte er die Parteien, die für
und gegen die Wirtſchaft im Deutſchen Reichstage geweſen wären.
Nach dieſem war es ſehr leicht, zu erfahren, welcher Partei die Mieterzur kommenden Reichstagswahl am 7. Dezember ihre Stimme ab
geben ſollten. Vom Reichsbund Deutſcher Mieter iſt an ſämtliche
Reichstagsfraktionen eine Entſchließung geſchickt worden, mit dem
Hinweiſe, wie ſie ſich zur Mieterſchutzgeſetzgebung im kommenden
Reichstag ſtellen werden. Darauf iſt von der Deutſchnationalen
Volkspartei als erſte die Antwort eingelaufen, daß ſie ſich als erſtesZiel die weitere Ausbauung der Mieterſchutzgeſetze zur Pflicht gemacht

hat, trotzdem in dem Wahlaufruf derſelben Partei als erſter Punkt
die Beſeitigung der Zwangswirtſchaft im Wohnungsweſen ins Auge
gefaßt iſt. Nach faſt einſtündigem Vortrag vbeendete der Vortraengde

ſein Reſerat mit der Parole, für die Republik, für SchwarzRot
Gold. An der lebhaften Diskuſſion beteiligten ſich eine ganze Reihe
Mitglieder, ein Zeichen, daß dieſes Referat verſchiedene anregende
Momente geboten hatte. Nachdem das Schlußwort geſprochen war,

urde der 2. Punkt: Wahl der Beiſitzer zum Mieteinigungsamt eredigt Es wurden gewählt als gktipe Beiſitzer die Herren Dieſel,
Loot, Henneberg und als Stellvertreter Harkung, Lorenz
und Hauffe. Die Regelung der Miete in Merſeburg hat

die Feſtſetzung auf 6424 bezw. 68324 2 eine Verwirrung in die
Kreiſe der Einwohner gebracht. Der Vorſtand wurde beauftragt, in
dieſer Beziehung eine einheitliche Regelung, entweder 643
oder 682 zu veranlaſſen. Zum Vertreter der Mitglieder des Ver
eins vor dem Gericht in Mieterangelegenheiten wurde Herr Al
b recht gewählt. Nach Erledigung einiger interner Vereinsange
legenheiten ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Theaterverein Merſeburg.

Vom Theatexverein Merſeburg wird uns mitgeteilt, a die vor
geſehene Oper „Euryanthe!“ zum Sonntag den 23. in Anbetracht
des Totenſonntages ausfällt. Dafür iſt aber das Stadttheater
Halle bereit, eine andere Oper am Sonntag den 30. d. W. zu geben.
Es kommt in Frage: „Undine“, „La Traviata“ oder „Der Barbier
von Bagdad“.

Anmeldungen werden in der Buchhandlung Pouch entgegen
genommen. Wir bitten die verehrten Mitglieder, die Anmeldunggleich vorzunehmen, da Halle möglichſt umgehend wiſſen will, wieviel
Teilnehmer in Frage kommen (30 Ermäßigung für Vereinsmit
glieder bleiben beſtehen).

Die Entwicklung der Deutſchen Luftfahrt.

Am Dienstag hielt im Deutſchen Offizierbund Oberlt. der Flie
gertruppen Leitlof im Kaſino einen intereſſanten ten über die
Entwickelung der deutſchen Luftfahrt. An Hand zahlreicher Licht
bilder führte er etwa folg endes aus:

Ein Sturm der Begeiſterung iſt vor Lcuigen Tagen durch die
Welt gegangen. Eine Fahrt hat das geächtete Deutſchland getan, die
ſich ebenbürtig neben die wenigen großen Ereigniſſe der Wellgeſchichte
ttellen kann. Einſt erhob ſich das erſte deutſche Luftſchiff in die Höhe.
Heute iſt ſein Ziel, die Verwirklichung des Gedankens des tran s
o zean iſſchen Luſtvertehrs. Doch, wie weit war der We
und wie hart der Pfad, um dieſe Höhe zu erklimmen. Wenn au
andere Völker mitgeholfen haben an dem großen Werke, ſo wäre man
doch nicht ohne einen Zeppelin und Lilienthal weiter gekommen. Auf
beide können wir Deutſche beſonders ſtolz ſein.Der Wunſch, von aller Erdenſchwere ſich zu erheben, iſt ſehr alt.
Bilder zeigen uns die Götter fliegend dargeſtellt, als Zeichen ihrer
Macht. Kriegsnöte ließen in deutſchen Landen leicht dieſen Wunſch
entſtehen. Schon im 16. Jahrhundert hören wir von den Flugver
ſuchen eines ſchwäbiſ chen Mönches. Auch im 17. Jahrhundert wurden
Verſuche, ſich in die Luft zu erheben, unternommen.

erſt durch die Entdeckung des W aſſer ſtoffs wurden der Luft
ſchiffahrt neue Wege erſchloſſen. Jn neuerer Zeit benutzt man zurFüllung faſt ans neu euchtgas, das zwar nur halb ſoviel
Auftriebskraft beſißt als das Waſſerſtoffgas, aber billiger und injeder Stadt zu haben iſt.

Erſt im 19. Jahrhundert begann bei uns der Au en der
Zuftfahrt durch die Gründung des Vereins für deutſche Luftſchiffahrt.
Das Problem wurde auf eine ſichere finanzielle und wiſſenſchaftliche
Gru nolage geſtellt.

Vor allem ging man daran, einen lenkbaren Ballon zu nen
der ſich ſchnell vorwärts bewegte Allgemein hatte man erkannt,
der runde Ballon zu großen Widerſtand bot. So entſtand die ger

ſtreckte Form, die Fiſchform. Einen Schritt vorwärts bedeutete
das Luftſchiff des Jngenieurs Haenlein, das bei einer Länge von
50 Meter, eine Breite von 9 Meter und einem Jnhalt von 2048 ebm
den Beweis erbrachte, daß ſich ſehr wohl ein Luftſchiff nach einer be
ſtimmten Richtung lenken läßt.

1893 begann Graf Zeppelin ſeine Verſuche, 1899 baute
er die erſte Luftſchiffhalle am Bodenſee.

Das 20. Jahrhundert brachte den eigentlichen Aufſchwung. Der
Hauptwert wurde jetzt auf eine leiſtungsfähige Vertriebs-
maſchine gelegt. Auch da waren es zwei deutſche Motoren, die
führend geblieben ſind bis heute: Der Daimler und Mah
bachmotor.

Zum Unterſchied gegen die beſtehenden Luftſchifftypen ging Zeppe
lin zum ſtarren Luftſchiff über, während noch andere, auch im Welt
Dieſe verwandte, die halbſtarren oder Prallſchiffe genannt wurden.Die Prallſchiffe hatten vor den ſtarren Gerkſtſchifen verſchiedene

Vorteile: I. war das Luftſchiff viel leichter, 2. war bei harter Lan
dung eine Beſchädigung ausgeſchloſſen und 3. bot der Schiffskörper
der Luft weniger Widerſtand, da er ſich ja verändern konnte. DieſemSyſtem gehören das Parſeval. und Siemens-Schuckert-Schiff an.

Dieſen Vorteilen ſtand jedoch der gewaltige Nachteil gegenüber,
daß bei Beſchädigung der Hülle das Gas ausſtrömte und ſo das
Schiff abſtürzen mußte. Das erkannte Zeppelin und deshalb ſchuf
er an der Verbeſſerung ſeines ſtarren Gerüſtſchiffes. Hier verteilte
ſich das Gas in verſchiedene Zellen, die von einander getrennt waren.
Wenn ein Riß an der Hülle war, ſo ſtrömte nur aus der beſchädigten
Zelle das Gas aus. Dadurch wurde den Fliegern mehr Schutz geboten.

1908 hören wir van der Schweizer Fahrt Zeppelins. Und dann
traf ihn ein ſchwerer Schlag: Bei r hen ſtürzte ſeinZeppelin ab, die Enwickelung dadurch lange aufh altend.

Alle dieſe Arten Luftſchiffe haben uns im Kriege große Dienſte
geleiſtet. Beſonders bei Erkundune des feindlichen Hinterlandes und
Angriffen auf Feſtungen waren ſie unerſetzlich. Nur wurde ihre
Schnelligkeit durch zu großes Gewicht an Munikion verringert. Da
durch war es ihnen oft nicht möglich, e k auszuweichen
Neben dem Freiballon leiſtete guch der Feſſelballon, Parſe-
vals gute Dienſte, der ſelbſt bei gutem Winde ruhig ſtand. Auch
unter dieſem haben die feindlichen Flieger ſehr aufgeräumt. DasHauptbetätigungsfeld für Luftſchiffe war die See. Bei Seeſchlachten
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vom 4. September r dahin zu ergſtädtiſche Gebäude, wie z. B. jetzt für die Manteuffel
für die polizeiliche Pr ung nicht erhoben werden, da ſonſt
Umſtänden die Stadt für ihre Arbeit noch Ge bühren an den Staat
bezahl en muß.

Der Magiſtrat hat aus dieſen Gründen ſich mit der entſ
den Anderung der Gebührenordnung einverſtanden erklärt
dem beſchloſſen, den Deutſchen und Preußiſchen Städ
gegen eine etwa beabſichtigte Heranziehung der S zu Ba
gebühren für ſtadteigene Bauten, von denen die Hälfte an d
abgeführt werden müßte, Stellung zu nehmen.

Kageskalender.
Donnerstag, 20. November.

Eliſabeth Schumann Liederabend im „Caſino“. Chriſtliche
ſammlung: Bibliſcher Vortrag in der „Grünen Linde 2
Demokratiſche Partei: Wahlverſammlung in Neumark.Volkspartei: Wahlverſammlungen in Burgſtaden, Lauchſtädt
ſtädt und Kötzſchen. e prant Hohenzollern: Künſtlerko

glich:Beths Geſellſchaftshaus: Eichhorn vuo. Stadt-Cafés: Wiener
Praterleben.

Wetterwarte.
V. W. am 21. 11. (Freitag): Meiſt trocken, ziemlich r nachts

Froſt, tagsüber etwas milder. 22. 11. (Sonnabend): Etwas milder
ziemlich trüb, etwas Niederſchläge.

Nen Röſſen und Zweckverbands- Gemeinden
X NeuRöſſen, 20. Nov. Am Freitag den 21. November erfolgt

im Gärtnereiſaal vom Verein für Gartenbau und Klein
tierzucht die Verteilung der für die Prämiierung der Siedlungs-
n und des Hausblumenſchmuckes von der Werksleitung und dem

erein geſtifteten Preiſe. Jm Anſchluß hieran findet noch eine Beſprechung von t e Gartenfragen ſtatt. Auch die
Kleintierhalter dürften an dieſem Abend auf ihre Koſten komt d
z Vorträge mit Lichtbildern gehalten werden, und zwax ein Vor

über n und ein Vortrag über Hühnert tung. Der Beſuch iſt allen Freunden des Gartenbaues und der

Kleintierzucht ſehr zu einpfehlen, zumal die Darbietungen vollkommen
h erfolgen. Auch Richtmitglieder haben freien Zutritt s
Rauchen iſt während der Vorträge nicht geſtattet. Jn Anbetracht de
Preiſeverteilung iſt mit einem zahlreichen Beſuch zu rechnen und iſt
daher rechtzeitiges Erſcheinen angeraten.

s Cröllwitz 20. Nov. Eine unfaire Kampfesart im Wahlkampfkonnte man hier beobachten Nachts war an öffentlicher Stelle eine

neben ein Klitſchzettel, der einen Bettler darſtellte, der den Hut auf
hielt. Umſchrieben war das Bild: „Um eine kleine Gabe bittet die
See Partei.“ Man muß doch die Wähler recht gering ein
ſchätzen, wenn man glaubt, mit derartigen Mitteln ſie einfangen zu
können. Wer ſich an ſolcher Kampfesweiſe erfreut, zeigt nur ſeine

eigene politiſche Unreife. Der unfaire Kampf gegen die Demokraten
r daß man ſachlich nicht gegen ſie ankommen kann und ſie

Lauchſtädt und Schafſtädt
(5 Lauchſtädt, 20. Nov. Stadtverordnetenverſamme

lun Die Verſammlung nimmt Kenntnis von der Reviſion derſtädtiſchen Kaſſen und deren Ergebnis, von einer Einladung des Ma
giſtrats zur Kaninchenausſtellung und Bewilligung von 20 K zu der
ſelben. Zur Abhilfe der Wohnungsnot hat Maurermeiſter Reibeſtein
die Abſicht, zwei Häuſer zu bauen. Es ſoll ihm dazu ein Kapital von
7500 A zur Verfügung geſtellt werden. Er verpflichtet ſich aber,
auswärtigen Mieter aufzunehmen und räumt der Stadt das n s
recht ein. Zu e r r wurden gewählt:Münch mit 6, Herr Gorre mit 4 Stimmen. Herr Thor
erhielt 2 Stimmen. Zum Mitglied der Baukommiſſion wurde Stat
verordneter Jude mit 7 gegen 6 Stimmen gewählt. Zur Verdbeſſe
rung der Straßenbeleuchtung wurde veſchloſſen, die Brexnzeit
der Richtlampen zu verlängern: Sonntags bis 1 Uhr, in der Woche
bis 12 Uhr nachts. Beleuchtung des Ratskeller-Eingangs. Es wurde
beſchloſſen, eine vom Schloſſermeiſter Schrader-Bölſche aus Merſeburg
gelieferte Straßenlampe, welche ein Geſellenſtück nach altertümlicher
Bauart bedeutet und welche zum Bauſtil des alten Rathauſes paßt
in Gebrauch zu nehmen und dem Lieferanten für die gute Ausführun
den Dank auszuſprechen. Zur Veteranenfürſorge rn
Beitrag von 10 gewährt. Nach dem Haushaltsplan beträgBeitrag zur Schweſternſtation 102,15 Die Verſamml ung
dem zu. Die bisherige Begräbnis- Gebührenordnung
veraltet. Es wurde darum der Beſchluß gefaßt Begräbnis L Kl

auf 28 Begräbnis II. Klaſſe auf 22 A zu erhöhen. Es wurde
geſtimmt. Die obere Hälfte der Straße an der Eiſenbahn ſoll Bahn
hofſtraße“ und der untere Teil an der Domäne „Don ges
heißen. Die Fertigſtellung dieſer neuen Straße hat infolge t
gegenkommens des Amtsrats v. Zimmermann nur einen
wand von 18000 verurſacht. Andernfalls wäre der Betra
32900 angewachſen. Es wird darum beſchloſſen dem G
und Stadtv. Jude für die Leitung den Dank auszuſprechen
Straßenkehricht, der am Schloßteich durch Anfahren eine Anhserfahren hat, will der Landwirt Fr. Walther entoelet
Das Anerbieten wurde angenommen. Einige vom Mag
(hloſſene Pachtverträge fanden Genehmigung ine geheime
Sitzung ſchloß ſich an.

4

enann ten
t

9

Kreis Querfurt
Jn der heutigen Nacht wurde in die S

des Landwirts Wilhelm Schreiter an der Balgſtädter
gebrochen. Die Diebe haben die Schlöſſer an den Ein
ſchlagen und Grumt und Kartoffeln geſtohlen. Die Spi e de

F Laucha, 17. Nov.

auf dem das geſtohlene Gut weggebracht wurde, führt i

Tabletten
4 in allen Apotheken u

Drogerien erhältli

für Sanger, Zebner, Kauch
m

Einladung der Deutſchnationalen Volkspartei angeſchlagen und da
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Stadtverordnetenſitzung.

Halle. Die letzte Stadtverordnetenſitzung verlief im S
zu den vorangegangenen verhältnismäßig ruhig. Dem Beſchluß derSediderdrncleſ ſetlemmleng die Fremdenſteuer auf 10 herabzu

fetzen, iſt der Magiſtrat nicht beigetreten. Die Ermäßigung tritt ſo
mit erſt am 1. Januar ein. Um den Abbau der Gas- und
Elektrizitätspreiſe, den ein ſozialdemokratiſcher Antrag be
zweckte, entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Bürgermeiſter Seydel
als Finanzdezernent warnte vor Annahme des Antrages, da man mit
einem vorausſichtlichen Fehlbetrag von 400—450 000
rechnen müſſe, der aus der Welt geſchaffen werden muß, wenn der
Etat balancieren ſoll. Es wurde ein Vermittlungsantrag ange
nommen, wonach der Magiſtrat im neuen Etatsjahre erwägen möge,
die Preiſe für Gas und Strom herabzuſetzen. Der kommuniſtiſche
Antrag, der Magiſtrat möge zwiſchen den ſtreikenden Parteien im
Steinſetzgewerbe Verhandlungen herbeiführen, wurde abgelehnt. Zum
Schluß gab es noch eine längere lebhafte Ausſprache über den kommu
niſtiſchen Antrag auf Neuwahl des Vorſtandes und Erteilung eines
Mißtrauensvotums für den Stadtverordnetenvorſteher Buſſe. Beide
Ankräge, gegen die auch die ſozialdemokratiſche Fraktion ſtimmte, ver
fielen der Ablehnung. Das von den bürgerlichen Fraktionen ein e
brachte Vertrauensvotum für den Stadtverordnetenvorſteher wurde bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten angenommen.

Durch Unvorſichtigkeit in den Tod.
Leipzig. Ein bedauerlicher Ungklücksfall mit tödlichem Ausgang

ereignete ſich am Sonnabend abend hier vor dem Hauptbahnhof. Die
Ehefrau eines Eiſenbahninſpektors ſprang von dem zweiten Wagen
eines Straßenbahnzuges von der Plattform in falſcher Richtung,
entgegengeſetzt zur Fartrichtung, ab und kam dadurch vor die Schutz
vorrichtung des dritten Wagens zu liegen. Dabei wurde ſie ein Stück
mitgeſchleiſt. Die erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der
Tod kurze Zeit danach eintrat.

Eine unerhörte Roheit.
Apolda. Ein wachſamer Hund iſt einer beſtialiſchen Freveltat

rm Opfer gefallen. Der Glockengießerei Gebr. Ulrich wurde gemeldet,
aß ihr Pinſcher mit gräßlichen Stichwunden in der Nähe des

Schlachthofes liege. dem Verenden nahe. Das Tier wurde dann auch
bald von ſeinen Qualen erlöſt. Der hinzugezogene Tierarzt ſtellte
noch eine andere Grauſamkeit feſt. Das Hundchen war mit einer
ätzenden Säure beſpritzt worden, und zwar offenſichtlich von Dieben,
die es verfolgt hatte.

Unaufgeklärter Todesfall.

ne Auf tragiſche Weiſe iſt die noch nicht ganz 16 Jahrealte Tochter des hieſigen Maſchinenfabrikanten Wunderlich ums eben
h Das junge Mädchen, daß noch am Sonnabend bei einer

exanſtaltung am hieſien Lyzeum, deſſen erſte Klaſſe ſie beſuchte,
mitgewirkt hat, wurde am Sonntag vormittag leblos in der
der elterlichen Wohnung aufgefunden Wahrſcheinlich hat das Mäd
chen einen erzſchlag bekommen und iſt dann durch ausſtrömendes
Gas einer Vergiftung erlegen. Vor einigen Tagen iſt noch ein
anderes junges Mädchen, das hier zu Beſuch weiſte, ganz plötzlich ge
ſtorben. Jn dieſem Falle hat ein Herzſchlag die Eltern ihres ein
zigen Kindes beraubt.

Von den GoetheSchlöſſern.
t rin Die vom Staat der Goethe Geſellſchaft überlaſſenen

ere ſſer wurden von einem Kuratorium der Schlöſſerzu Dornburg“ von der Goethe- Geſellſchaft mit der Verpflichtung über
wommen, für die Erhaltung der Schlöſſer und ihre Wiederherſtellung

ausreichend Sorge zu tragen. Mit Hilfe größerer Stiftungen iſt es
dieſem Kuratorium gelungen, das Jnnere der Schlöſſer auf Grund
alter Jnventare im großen und ganzen in den n wie zur Zeit
Goethes zurückzuverſetzen. Das Kuratorium hofft zuverſichtlich, bis
um Jahre 1928, wo ſich Goethes bedeutſamer Aufenthalt in Dorn
urg zum hundertſten Male jährt, die Schlöſſer und Gärten ſo aus
eſtaltet zu haben, daß Dornburg zu dieſer Feier ſeine Gäſte emp
angen können wird.

Große Kaſſeler Ausſtellung 1926.
Kaſſel. Schon jetzt fordert der Magiſtrat 20 000 Goldmark zur

Vorbereitung der Ausſtellung 1926 an, die alles übertrumpfen ſoll,
was man auf dieſem Gebiete bisher hier kannte. Man hört von ge
waltigen Plänen, vom geſamten Kaſſeler Siedelungsweſen als Aus
ſtellungsobjekt, von Sporikämpfen, für die n ge
Prh werden müſſen, weil gleichzeitig in Köln die deutſchen Kampf
piele ſtattfinden, von Autobusrundfahrten durch die Stadt von Ausi zu n ernrg von Fliegerverbindungen mit Großſtädten,

ie ihre Bewohner zur Kaſſeler Ausſtellung ſchicken ſollen man ſpricht
von einem der Kaſſeler Bevölkerung zu großſtädtiſchem Tun
und auch wieder von Wolkenkratzerbrojekten. Bis zur Ausſtellung
z auch die Schweſter der Stadthalle, der Stadtbatt, e ſchöne

aſſade in der Fulda ſpiegeln und den Auftakt geben für die Wieder
geburt der Altſtadt.

Opfer des Berufes,

Dresden. Bei Reparaturarbeiten ſtürzte e Klemp
r Weinert vom Dache der Militärbäckerei in der Albertſtadt

Dresden vier Stock tief ab und blieb tot auf der Straße liegen
v I Beim Anlegen eines Brunnens in der Kriegerſiedlung

in Birkwitz wurde der 41 Jahre alte verheiratete Brunnenbauer P.
der in einer aſt von etwa 8-9 Metern im Brunnenſchacht ſtand
und damit beſchäftigt war, einen Zementſteinring zu e von
plötzlich hereinbrechenden Kiesmaſſen verſchüttet. Nach 12ſtündiger
angeſtrengteſter Rettungsarbeit, an der mehrere Feuerwehren aus
der Umgebung, ſowie ein Rettungszug der Dresdener Berufsfeuer
wehr teilnahmen, wurde der Unglückliche geborgen. Leider war ſchon
der Tod eingetereten.

4. Fortſetzung.

Oriolg.
Roman von Otto Berndt.

(Nachdruck verboten
„Herr Geheimrat, ich halte mich als vom Dienſt ſuſpendiert und

werde ſofort die Diſziplinarunterſuchung gegen mich beantragen.
Er wankte gebrochen hinaus, ohne daß ihn jemand hinderte. Der

Geheimrat wandte ſich zu den anderen.
„Das war eine furchtbare Stunde! Lehnert! Nein! Das war

unmöglich.“
Kommiſſar Wedemeyer nickte.
„Der arme Lehnert! Dieſer geriebene Halunke!

daß er geſtanden hat, ſo ſind wir wenigſtens am Ziel.“
Weſendonk raffte ſich auf.
„Jch werde ſofort zur Staatsanwaltſchaft fahren.“
Dr. Scherwinski fragte:
„Unter dieſen Umſtänden können wir wohl von der Obduktion

Abſtand nehmen
u be der Mörder geſtändig iſt? Der Herr Staatsanwalt wird

entſcheiden
Trotz des ſchnellen Erſolges gingen die Herren mit gedrückterStimmung auseinander, während Fred Sanderſon zu gleicher Zeit

im Gefängnis eingeliefert wurde. Auch jetzt war ſeine Miene un
verändert; auch jetzt noch lag das ſpöttiſche Lächeln um ſeine Mund-
winkel.

2. Kapitel.

Staatsanwalt Zöllner hatte den ganzen Tag mit dem Unter
ſuchungsrichter, Landgerichtsrat Hägenau, und den Beamten der
Kriminalpolizei den Fall Sanderſon durchgeprüft.

„Kein Zweifel, Fred Sanderſon iſt ſelbſtverſtändlich der alleinige
Täter und ein unglaublich frecher Menſch. Eben ſeine bodenloſe
Frechheit macht ihn ſo ſorglos, daß er es nicht einmal für nötig hielt,
u fliehen! Die Jndizien allein hätten vollkommen genügt, wir haben
azit ſein protokolliertes Geſtändnis. Die freche Anſchuldigung gegen

den Kommiſſar Lehnert war nur ein frivoler Bluff. übrigens ſchade!
Wenn auch Lehnert, wie mir ſcheint, kein direkter Vorwurf trifft
es iſt doch dumm! Ein verſchuldeter Kriminalkommiſſar, der in
Wucherhänden iſt!“

Der e r e warf ein:„Wegen des Bruders!“
„Ja, ja, nun, das gehört nicht hierher, ſondern vor den Diſzipli

narrichter. Alſo der Fall Sanderſon iſt ziemlich klar. Daß der
Mörder jetzt ſeine Ausſage verweigert, iſt wieder nur eine Schikane,
ein Verſuch, uns zu ärgern. Die Hauptſache iſt, daß er ja auch Jhnen
gegenüber ſein Geſtändnis nicht widerrufen hat. Wir werden alſo die
Hauptverhandlung ohne Zögern eröffnen können. Wie iſt's mit dem
Teſtament

Ich habe an die Deutſche Bank das Erſuchen geſtellt, uns über
des Profeſſors dortige Liegenſchaften zu unterrichten, und habe mir
das Teſtament aushändigen laſſen. Ich habe auch Fräulein Sanderſon
geladen. Sie wartet in meinem Zimmer.“

„Gut, Herr Kollege, gehen wir hinüber.“
Ellen Sanderſon trug W ein ſehr einfaches ſchwarzes Kleid,

das ſie noch ſhmpathiſcher erſcheinen ließ. Sie war voll ſtiller, tiefer
Trauer. Der Staatsanwalt lernte ſie jetzt erſt kennen.

„Seien Sie unſerer wärmſten Teilnahme verſichert und zudem
unſeres Dankes, da Sie uns auf die leider für Sie ebenfalls betrüb
liche Spur geführt haben

Ellen Sanderſon ſah ihn frei an.
„Sie halten alſo Fred Sanderſon wirklich für den Täter?“
„Er hat es ſelbſt geſtanden.“
„Jch kann es kaum glauben!

des Affektes.“
„Jch fürchte, es war eine wohlüberlegte Tat! Sein ganzes Vor

leben ſcheint ihn bereits wiederholt mit der Verbrecherwelt in Ver
bindung gebracht zu haben.“

o bede ansder Zränt u„Jch verſtehe, gnädides Fräulein, wollen wir alſo zur Offnundes letzten Willens ſchreiten?“ M
Der Unterſuchungsrichter erbrach die Siegel.
„Das Teſtament iſt in Berlin vom Notar Juſtizrat Seelig auf

genommen: „Jch beſtimme im Fall meines Ablebens zu meiner

Ein Glück,

Jedenfalls war es dann eine Tat

Ein ſchwerer Unglücksfall.
Werlitzſch. Als die Ehefrau des Landarbeiters H. Henze

von hier in einem benachbarten Gehöft Waſſer holen wollte, ließ ſie
ihre beiden Kinder im Wohnzimmer allein. Jm Ofen war Feuer.
Trotzdem die Mutter zur Vorſicht ſchon einen Stuhl vor den Ofen
geſtellt hatte, war das kleine 18 jährige Söhnchen mit einem Gehſtock
ans Feuer gegangen. Durch ſchnelles Brennen des Griffes hatten die
Kleider des Kleinen Feuer gefaßt, und als die Mutter dazu kam, ſtand
das Kind in hellen Flammen. Die gräßlichen Brandwunden hätte
es auch noch ertragen, wenn ein hinzukommender Schlaganfall am
anderen Tage den Tod nicht herbeigeführt hätte.

Raſcher Tod.
Teutleben. Der durch ſeinen urwüchſigen Humor und ſeine

Freundlichkeit überall bekannte und geſchätzte Gaſtwirt Zitzmann hier
ſaß am Abend, nachdem er noch vorher in Buttſtädt einige Geſchäfte
beſorgt hatte, mit ein paar r beim Skatſpiel. Er hatte gerade
gin Auflegeſpiel in der Hand und gab ſeiner Freude darüber beredten
Ausdruck. Ein Mitſpieler bezweifelte das glatte Gewinnen des
Spiels Zitzmann wollte etwas darauf erwidern, doch blieb es nur
beim Offnen des Mundes lautlos ſank er auf ſeinem Stuhle tot
r Ein Herzſchlag hatte dem Leben des noch ſehr rüſtigen

annes ein ſchnelles Ende bereitet.

alleinigen Erbin mein einziges Kind, meine liebe Tochter und fleißige
Mitarbelterin an meinem LEbenswerke, Ellen.

Es folgten nun einige Angaben über die anſcheinend außerordent
liche Höhe des größtenteils bei dem Bankhauſe Brown Brothers in
Newyork, Wallſtreet, deponierten Vermögens

„Meine Tochter Ellen ſoll nach Möglichkeit verſuchen, die Ergeb
niſſe meiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten, ſoweit ich dies nicht konnte,
der Mitwelt ängtig zu machen. Jm übrigen hat ſie vollkommen
a Verfügung und iſt durch nichts in ihren Diſpoſitionen gehemmt.
Auch bezüglich meiner Beſtattung, die im engſten Rahmen z erfolgen
hat, laſſe ich ihr freie Hand, nur widerſtrebt es meinen Aanſchauungen,
verbrannt zu werden oder an meiner Leiche eine Obduktion vornehmen
zu laſſen. Nach den religiöſen Anſchauungen, zu denen ich mich in
ger bekehrt habe, und die mich vollkommen durchdringen, iſt es ein
Verbrechen, den Leib eines Toten zu verletzen. Jch hoffe, in meinem

Leben ein Mann geweſen zu ſein, der nach dem Guten trebte.
Warum ſoll man an meinem Leichnam ein Verbrechen begehen 98
e daß man meine Anſchauungen achtet und dieſen Wun
erfüllt.

Der Unterſuchungsrichter hielt Ellen das Dokument hin.
„Sie erkennen die Unterſchrift an
„Jawohl.“
„Sie iſt auch vom Notgar beglaubigt. Herr Staatsanwalt, legen

Sie auf eine Obduktion noch Wert?“
th „Nach dem Geſtändnis des Mörders werden wir darauf verzichten
önnen.“

Ellen ſah ihn mit tränenüberflutetem Geſicht an
„Jch danke Jhnen, Herr Staatsanwalt. Sein makelloſes Leben

iſt nun doch durch ein furchtbares Verbrechen geendet, laſſen wir
wenigſtens ſeinem Körper den Frieden.

„Jch werde Jhnen die Freigabe der Leiche Jhres Herrn Vaters
zur Beerdigung beſcheinigen laſſen.“

Am folgenden Tage fand in aller Stille das Begräbnis des
Profeſſors Sanderſon ſtatt. Die Deputation der Berliner Univerſität,
die dem dahingeſchiedenen Gelehrten die letzte Ehre erweiſen wollte,
wurde von Ellen abgelehnt. J
vh wäre gegen ſeine Beſcheidenheit, die jeder öffentlichen Ehrung

abhold war.
Nur die Tochter folgte dem ſchwarzen Eichenſarge, auf dem nichts

lag, als ein einziger großer Lorbeerkranz, den ihm die Tochter gewid
met. Auch einen Geiſtlichen hatte ſie nicht geheten.

„Mein Vater war Anhänger einer indiſchen Religionsſekte ge
worden.

Es war ſpät am Abend, als der Zug zum Grabe ſchritt. Nur die
acht Männer mit dem Sarge und die Tochter. Stumm und ernſt
ſtand Ellen an der Gruft und ſah zu, wie die Schollen auf den Sarg
fielen; ſie blieb, bis die Träger gegangen, dann verharrte ſie noch lange
allein an dem friſchen Grabe

Jhre Augen waren tränenleer, aber ſie brauchte um
ſchied zu nehmen. Abſchied von ihrem Vater, der ihr g n der
einzige Freund und der Lehrmeiſter geweſen. Am gleichen J end noch
packte ſie einen Koffer, gab den Schlüſſel zur Wohnung zur Verfügung
des Gerichts dem Hauswirt und reiſte ab. Vor dem Laboratorium,
das ſie nicht wieder betreten hatte, lagen noch die Siegel der Polizei.
Ellen Sanderſon mußte in anderer Umgebung Ruhe für ihre Nerven
ſuchen, ehe ſie an das Ordnen des vöferlichen Nachlaſſes gehen konnte.

Am Morgen nach dem Begrähnis ſaß Unterſuchungsrichter
Hagenau in ſeinem Zimmer, als ihm eine Karte hereingebracht wurde

„Richard Eggers, Filialleiter der Deutſchen Bank.“
„Jch laſſe bitten.
„Sie wünſchten einen Bericht über die Geſchäfte, die der er

morderte Profeſſor Sanderſon durch uns abſchloß
„Jch bat darum.“
„Es war nicht viel, da der Herr Profeſſor ja erſt vor einer Woche

hierher zurückkehrte, aber da iſt etwas ſehr Seltſames geſchehen!“
„Etwas Seltſames?“
„Sie verzeihen, wann iſt der Herr Profeſſor ermordet worden
„In der Nacht vom Dienstag den 14. zum Mittwoch den 15. Juni.“
„Das iſt nicht möglich!“
„Aber, Herr Eggers!“
„Jch bitte Sie, Herr Landgerichtsrat, ſehen Sie hierl Am Mon

tag, den 13. Juni, kam an uns das Avis einer Überweiſung von
hunderttauſend Dollar von der Firma Allan Herkinſon Sweepler
in London. Die Dollars wurden uns im Wertpaket am 15. morgens
überſchickt. Der Profeſſor bat uns am [4, wir möchten ihm de
Summe durch Kaſſenboten in ſeine Wohnung ſenden

„Nun ja, das iſt doch möglich.
Herr Eggers ſprang auf.
„Jetzt kommt das Unglaubliche! Dieſe hunderttauſend Dollax

wurden durch unſeren Kaſſenboten Siebert am 16. Juni, hören Sie,
am 16. Juni dem Herrn Profeſſor gegen etgenhändige Quittung in
ſeiner Wohnung ausgehändigt.“

Jetzt ſprang auch der Unterſuchungsrichter auf.
„Zwei Tage nach ſeinem Tode? Dann hat eben der Kaſſenbote

Siebert das Geld unterſchlagen.“

In letzker Stunde
erinnern wir unſere Poſtbegzieher hiermit höflichſt
an die Erneuerung des Abonnements für den Monat
Dezember, die, wo es noch nicht geſchehen iſt, un
bedingt ſofort erfolgen muß, wenn nicht eine un
erwünſchte Unterbrechung in der Zuſtellung der ge
wohnten Tageszeitung beim Monatswechſel ein
treten ſoll.

Verlag des Merſeburger Korreſpondent

T um Ab

(Fortſetzung folgt.)

Bezugs Abteilung.
e

Durch Unterstützung unserer Einkaufshauser Hamburg, Berlin,
h gebenden Fabrikanten erwarben wir große Posten Waren zu sehr niedrigen Preisen.

durch Einführung eines neuen Kalkuatjons-Systems sind wir in der Lage,

Chemnitz, Plauen, Annaberg und Wien, sowie durch Kasse-Finkautfe bei maß
Seit Wochen haben wir diese Einkäufe getatigt, und

durchgängig alle Waren mit gang geringem Nutzen zu verkaufen.

z S etinten viesse n oeonten s fehlen ſarsgaenen a n mm gen eu e e ernsten gen
c

poslen
rene W olls, aur gute Qualitäten wit weiß. fem gertrickt
en e Eskimotuch
i Fwtiera schwer Winterware Meter Damen Schlupfhosen Zuts Qualität Stück
Popeline a. 106 m breit, reine 4 Kuoeteeide. schön neue Fard Stok Herren Taschentücher 95
Wolle. in unter Qualität Meter Damen Reſormhosen 4 n Linon Stück
Rips 180 em hre eine Wolle ele- O arine. warm getüttert Stüek suchen Taschentücher
ehe es l tlerren- Garnituren non Stües in Karton

Sei gute Qualität la Perardeitang, Buchst Taschentücher 85Held Seide a. 86 cm br Jacke und Beinkleio zueammen m farb Kurbelkante, 6 St im Kart.

Irikotagen
Damen-Hemdhosen

Stüok

Taschentücher
Herren Taschentücher
Linou, weiß, mit farbiger Kante. 88,

Woli waren
Kinder Scweater riket,
warm gef, m andierst Vmſegkrag

Gr 55 2.55. Gr 50 8,25. Gr 45 Stei
Burschen Sweatermamue 5
Wolle plattiert. Gr. 65 u. 70 Stück

kinder-Sportwesten g.
schöne Farben, Gr 40 (jede weit Gr. 75 9 mehr)

Klubwesten reme Wölle, leb- e
hafte Farben Stück 12,50

90Wascheeide, i viel Farben Meter 3

Crépe mar ocaineea 100em
br rege Serde m. kl Löch. a. d Kant.

Kietder Seidenstoffe

2 2Satin de chine ca 86 cm r o
ch w. u. tarb, eleg. Kleiderw Alle er x

Elakäute von Mack 20, an werden z

Wir vergüten unseren Kunden bis zum 29. Nove
Bei Einkäuten von Mark 10. ber einer Kntfernung bis

19 v v30, 2 x 2 15 v40, e. 20 v 250, 25 S2 2 vx 2 30 e v 2v 2 0 2 2

mher 1924 gegen Vorzeigung der Rüeſcfahrkarte
km die Hin and Rückfahrt 3 Klasee tför eine Person

Leinen- u. Baumwoilwaren

Blusen Velour apart. Stret

m Hunt Kante, gut halt Qual aus

Damast ar Bettbezüge, gato

Perkat s2 cm breit, für Ober
hemden, m mod. Streifen. Mtr. 3

r
gute waschechte Qualitat MAtr.
Kaſfeegedecke u s Serv

Wischiücher 4vlau und rot kariert Stock 8

erpr Qual Deckbettbr., MAtr. 2,45
issenbdreite Mtr
acquard-Handtücher 20

2 e v Halbl gesäumt u gebändert, Stck.
2 2

7 Bei kleinen Fnzahlungen re-ira nk o zugesandt. Schriftliche
Bestellungen werden am Cige des
Slagangs prompt erledigt.

s
s

Bei Beginn des Einkauf
zu fordern. s bitten wir eine S am m el a p t eDie Fahrivergütung erfolgt an der Sammelkass e.

servjeren wir gekadtte Waren
bereſtwilligst bis Weihnachten.

III

Sehenswerte
Handarbe t Aaggtellnng

im H. Siock.

Halle (Cagle) UnsereRerthestände in Splelwaren

verkauten Wir zu
bedeutend herabgeselzten Preisen.

Et. Nhrtt 60-b1
u
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Trurnen und Spork.
Merſeburgs großer Erfolg über Berlin!

Der VfL. ſchlägt die Berliner Anion 92 mit 2: 0.
Wir haben über die Bedeutung der Union im Berliner Fußball

ſport noch einiges zu regiſtrieren, da unſere Vorſchau zu dieſem Spiel
infolge eines Maſchinendefekes nicht erſcheinen konnte. Die Gäſte
gewannen gegen ſchwerſte Berliner Konkurrenz (Alemanniag, Union
Oberſchöneweide und andere namhafte Vertreter der Oberliga) den
von Gönnern des Fußballſports geſtifteten „Eiſernen Fußball der
Reichshauptſtadt“ endgültig. Jn den Verbandsſpielen verloren ſie
nur einen einzigen Kampf und ſtehen in ihrer Abeilüng ſehr gut.
Sie meldeten für das Spiel in Merſeburg ihre volle Mannſchaft mit
einem Erſatzmann für den Repräſentativen Ruh, der im Städteſpiel
Hamburg Berlin mitwirken ſollte, erſchienen aber mit zwei Erſatz
leuten, da außer Ruh auch der Torwart für Repräſentativzwecke
anderweitig beanſprucht wurde. Merſeburg mußte wieder auf
Thon II verzichten, der geſtern jedoch nicht ſo ſtark vermißt wurde als
ſonſt, da Bartſch als Sturmführer ſich ganz gut anließ.

Merſeburgs Sieg war verdient!
Der VfL. zeigte geſtern die Eigenſchaft, die man in letzter Zeit
des öfteren bei ihm vermißt hatte: Ehrgei z! Dazu geſellten ſich
der dadurch bedingte Eifer, und die Grundlage für den Sieg war
eſchaffen. Berlin enttäuſchte etwas. Wir wiſſen zwar, daß die Ber
iner Oberliga im allgemeinen den führenden mitteldeutſchen Vereinen
nichts voraus hat, eher, von einigen Ausnahmen abgeſehen, qualitativ
um ein geringes unter ihnen ſteht; nach dem guten Ruf aber, der
der Union vorausging, hatten wir mit einem Siege Merſeburgs kaum
gerechnet. Daß dem VfL der immerhin auffehenerregende Sieg ge
lang, iſt ein neues Zeichen weiterer Formverbeſſerung, die ſich ſeit
einiger Zeit bemerkbar macht. Die Mannſchaft war famos im
Schwung und erinnerte, von einigen Schwächemomenten abgeſehen,
an gute alte Zeiten. Sie iſt vor allem wieder ſchneller geworden,
auch entſchloſſener. Der Sturm in der Beſetzung Fahnenſtich, Glies-
mann, Bartſch, Heitkamp, Thon I hatte beſtechende Momente, ließ
aber in der zweiten Hälfte nach. Die Urſache hierzu lag in der
Mehrarbeit der Berliner Läufer, die hervorragend ſtörten. Natur-
emäß lag den Berlinern alles daran, einer Niederlage durch den
rovinzverein zu entgehen.

Berlin hatte ſeinen Gegner unterſchätzt und kam erſt zu ſpät
r Erkenntnis der Gefahr. Lange zeit verſtrich, bevor Schenk Ge
egenheit zum Eingreifen erhielt. Maltig hielt den gefährlichen

rechten Flügelmann Berlins unter aufmerkſamſter Bewachung, über
haupt wurde ſeitens der Merſeburger Deckung vorzügliche Störungs
arbeit gezeigt. Darunter litt der Kontakt im Berliner Sturm ſo
augenfällig, daß ſeine Angriffe weit weniger gefahrdrohend verliefen
als die des VfL. Als in der 20. Minute Gliesmann eine
Flanke von Heitkamp unhaltbar einköpfte, wurde die Situation für
die Gäſte kritiſch; ſie gaben unter dem verſtärkten Gegendruck Merſe
burgs ſchleunigſt ihre Taktik, den VfL. Sturm durch Anwendung des
EinVerteidigerſyſtems abſeits zu ſtellen, auf, konnten aber ein
zweites Tor der Heimiſchen trotz allem nicht verhindern.

So ging es mit 2:0 ans Seitenwechſeln. Berlin nahm jetzt die
Sache von der ernſteſten Seite Die Vorſtöße der Reichshauptſtädter
wurden zahlreicher und energiſcher, das Ehrentor winkte in greif
barer Nähe, aber Schenk hielt mit verblüffender Ruhe und Sicher
heit. Der Offenſipgeiſt des VfL. regte ſich nach zeitweiligen Nach
laſſen wieder mehr, und die Angriffswellen rollten wieder zahlreicher
gegen das Tor der Gäſte, wobei der Berliner Hüter Proben beſten
Könnens gab, beſonders, als ihn die eigenen Verteidiger durch
unglückliches Abdecken ſcharfer Schüſſe in Verlegenheit brachten.
Zweifellos hatte Berlin jetzt mehr Oberwaſſer, aber die Beſuche der
Merſeburger waren entſchieden gefährlicher. Mit viel Glück und
unter Aufbietung aller Kraft vereitelte Berlins Verteidigung bei ver
ſchiedenen derartigen Gelegenheiten weitere Erfolge des VfL., dem
die weiten Schläge ſeiner Hintermannſchaft immer wieder erfolgreiche
Vorſtoßmöglichkeiten ſchufen. Zum Finale konzentrierte Berlin dann
nochmals alles auf Ausgleich. Die Anſtrengungen ſcheiterten jedoch
a der Schußunſicherheit ſeines Sturmes der durch das Fehlen des
an en rechten Flügels etwas gehandicapt ſchien. Eckenverhältnis 7:4
für Berlin.

Die Berliner Mannſchaft hinterließ hier einen guten Eindruck,
was übrigens auch vom Spiel ſelbſt geſagt werden muß. Es hätte
einen weit beſſeren Beſuch verdient. Die Union bemühte ſich anfäng-
lich redlich, das Spiel flach zu halten, nahm aber immer mehr die
ihr wenig liegende höhere Spielweiſe des Gegners an. Sehr ſym
pathiſch berührte die faire Art der kräftigen Leute. Verhängnisvoll
wurde den Gäſten die Nervoſität der Verteidigung in Bedrängnis.
Dadurch kamen auch die VfL.Stürmer ſo häufig zum Schuſſe. Wie

Außerdem einige
Sonderangehote unserer gutsitz. Merrenkleidung

Wkw-Hunchester- Anzüge
m. Breecheshoſe u. 3teilg., Gürt.,

dopp. Geſäß 50.00 47.00

Wwvw-Herren-lodenmäntel

impr grau und grüner Strich
loden

Wkw Herren -Gummimwäntel rote Spezialgummierung, von

in Ulſter u. Schlüpferform, mod.
verarb in vielen Stoffarten,
Muſtern u. Farben 53.00 48.(0
Wkw-Hemen-Sukko- Anzüge

77
42.00 35.00 20.00

Wkw-Herren-Wint.-äntel

mod. Farben u. Formen,

1

42.00 36.00 32.00
18.50 an

nahe den Berlinern ihre Niederlage ging, erhellt daraus, daß ſie nach
Beendigung des Spieles den VfL. ſofort zu einem Revanchekampf
herausforderten, der ebenfalls in Merſeburg zum Austrag
kommen ſoll.

Der Schiedsrichter Ho h l-Halle leitete das ſchnelle, abwechſelungs
reiche Spiel umſichtig und einwandfrei.

VfL.- Halle 96--VfB. Leipzig.
Der VfL.-Halle 96 unterlag geſtern im Rückſpiel gegen den zurzeit

ſehr ſtarken VfB.- Leipzig mit 1:3. Das Ergebnis bedeutet für die
ber immerhin einen Achtungserfolg, zumal die Niederlage dem
Spielverlauf nach nicht ganz verdient erſcheint.

J

Weitere Fußballergebniſſe.

Sportfreunde Leipzig ſchlagen Sportv. Halle 98 4:1 (3
Städtekampf Hamburg Berlin 3:1 (2 0).

Tennis- Boruſſia gegen Club francaiſe Paris 5:1 2:-0).
Am Bußtag fand in Berlin das Rückſpiel zwiſchen Tennis-Bo

ruſſia und Club francaiſe ſtatt. Die Berliner konnten über die Fran
zoſen durch wundervolles überlegenes Spiel einen glänzenden Sieg
von 5: 1 erringen. Schiedsrichter war der Holländer Boas.

e

Handball.
99 I Mücheln 16: 2.

99-Damen-Mücheln-damen 2: 0.
Die Handballabteilung des Sportklub Mücheln war geſtern Gaſt

beim Sportverein 99, damit einer Rückſpielverpflichtung nachkommend.
Trotz des kalten, naſſen Herbſtwetters wurde in beiden Spielen
freudig gekämpft. Es war bedauerlich, daß im Damenſpiel Mücheln
nur 6 Damen im Felde hatte. Daß 99 die von vornherein beſtehende
überlegenheit nicht auch in der Torzahl zum Ausdruck bringen konnte,
lag an der guten Abwehr des Tormanns, welcher die vielen und kräf
tigen Würfe der 99 er Damen oft mühelos hielt. Wenn eine Dame
im Tor geſtanden, dann wäre der Ball wohl oft aus dem Tor zu
holen geweſen.

Die dem Damenſpiel folgende Begegnung beider Herrenmann
ſchaften ſetzte gleich mit gutem Tempo ein. Mücheln kann ſogar den
Stand des Spieles zweimal zum Unentſchieden bringen. Dann zwingt
die beſſere Spielweiſe der 9er Mücheln immer mehr in die Ver
teidigung. Jn faſt gleichmäßigen Abſtänden werden Treffer 3-—6 er
zielt. Der Raſen wurde durch einſetzenden Regen glatter, dadurch
rutſchte der Ball nur zu oft aus der Hand. Mücheln verteidigte dann
am Schluß mit allen Kräften, überhaupt hatte die ebenfalls unvoll
ſtändige Gäſtemannſchaft einen unbeugſamen Kampfeswillen. Die
Spielſtärke Müchelns iſt nach erſt ſechs ausgetragenen Spielen ſchon
recht beachtlich und läßt bei Training und öfterem Spielen manches
erhoffen. Beide Spiele wurden fair durchgeführt.

Handball im VfL.
Nachdem am Sonntag die J. Jugend des VfL. ihren Gegner

H. R. E. Halle mit 5:1 (2 beſiegen konnte, ſteht ſie ungeſchlagen
mit 2 Pluspunkten Vorſprung an der Spitze der Tabelle. Bald nach
Beginn des Spieles gelang es H. R. C. (durch einen Fehler der VfL.
Hintermannſchaft), das 1. Tor zu erzielen. Doch bald kann Bauer-
mann (VfL.) das Spiel auf 1:1 ſtellen. Kurz darauf gelingt es
Schwarze (VfL.), das 2. Tor für ſeinen Verein zu erzielen. Deiweitere Tore in der zweiten Halbzeit bringen der V Mannſcheft
den Sieg und zwei wertvolle Punkte ſicher. Bei der VfL.- Mannſchaft
konnte beſonders die Läuferreihe gefallen, dagegen war die Hinter
mannſchaft nicht auf der ſonſtigen Höhe. Am Sonntag wird die
Mannſchaft ihr letztes Spiel in dieſer Serie gegen 98 Halle liefern.
Jſt die Mannſchaft vollzählig zur Stelle, ſo hoffen wir, daß ſie auch
dieſes Spiel zu ihrem Gunſten entſcheidet.

Polizeiſportverein T Merſeburg Halle Polizei II 2:3 (Halbzeit 0: 3).
Am rig nachmittag ſtanden ſich im Spiel um die Führung

in der zweiten Klaſſe Polizei J. Merſeburg Polizei II Halle gegen
über. Polizei Merſeburg, welche mit 3 Mann r an ſpielte, konnte
das Spiel überlegen führen. Es wurde ein durchaus ſcharfes und
flottes Spiel geboten. Den Sieg konnte Halle ihrem guten Torwart
und der vielbeinigen Verteidigung verdanken. Der Schiedsrichter von
VfL. Merſeburg war einwandfrei.

in Unsere

wkw-Herren-Ulster
Fnauſch, Velour und Cheviot 90
ſtoffe m. angew. Futter, moderne
Taillenform mit Gürtel

88.09 74.00 66.00
Wkw-Herren-UlSteraus beſt.
Covercogat, Wipcord u. Ratinee
ſtoffen, ſtreng mod. Ausführung
u. Formen 105.00 98.00 88.00

wkw-Herren-Puletots 90
aus ſchwarz marengo, Cheviot
mit Samtkragen, 1 u. 2-reihig.
ſolide Form 66.00 59 00 53.00
Wkw-Herren- Paletots

Ratinee Qualit., pa. Verarbta.
Maß-Erſatz 95.00 88.00 83.00

wenn ten wen
f. Straß j iPaletots i n mateng S i

in pr. Verarbtg. 115.- 105.- 92.-

C
Anzahlung Jreservieren wir alle gekauften 7

Gegenstände

6 Wochen

Städtekampf Leipzig Berlin 5:1 (4:1).
Auf dem Sportplatz TiergartenBerlin trafen ſich die Turner

mannſchaften von Leipzig und Berlin zum Handball-Städte
kampf, aus dem nach 6 Niederlagen diesmal die Leipziger als Sieger
hervorgingen.

Die olympiſchen Winterſpiele.
Der Exekutivausſchuß des internationalen Komitees für die

olympiſchen Spiele hielt in Lauſanne eine Sitzung ab. Es wurde
über die Durchführung der nächſten Winterſport-Olympiade
beraten und hloſſen, für die Komiteeſitzung im März eine

zubereiten, nach der die Winterſpiele den übrigen
int werden ſollen, da die nächſte Olympiade 1928 in

indet und Holland nicht in der Lage iſt, die olympi
chzuführen. Ferner wurde die Frage der Aus
alltournier in nationalen Gruppen behandelt.

Ausſcheidungs

e

l

austragen zr tionen an
melden. i bezüglich der

ernationalen olympiſchen Komitee
ließlich wurde eine Reihe von Fragen

Amateure ausgearbeitet, die dem ir
und den internationalen Sp n vorgelegt werden ſollen. Die
Hauptfragen ſind: I. Kann lthlet in einer Sportgattung Amateur
und in einer anderen Profeſſional ſein? 2. Kann ein Sportlehrer,
deſſen Erwerb eine Sportsart bildet, in einer anderen Sportsart
Amateur ſein? 3. Darf ein Amateur Vergütungen für Lohnausfall
beziehen? 4. Kann ein Spieler, der Profeſſional war, in ſeiner Sport
art wieder Amateur werden

Alle dieſe Fragen ſollen bei der nächſten Sitzung des Bureaus im
Haag beraten und dann dem großen internationalen olympiſchen
Kongreß im Haag 1925 zur endgültigen Entſcheidung vorgelegt werden.

Rundfunk
Donnerstag, 20. November.

Leipzig. Welle 454.
6 Uhr abends: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnach

richten. 7,10—7,30 Ühr abends: Steuerrundfunk. 7,30—8 Uhr
abends: Vortrag: Lehrer Erich Pinkau, NiederhaßlauZwickau: Die
mehrtägige Schulwanderung im Rahmen des modernen Unterrichts“.
8,15— 11,30 Uhr abends: Tanzabend. Ausgeführt von der Rundfunk
Hauskapelle und der Jazzband Kapelle Ohio. Dazwiſchen: Preſſe
bericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 430.
7,45 Uhr abends: Vortrag: „Der Zeitungsreporter bei der Arbeit“.

8,30. Uhr abends: Blas Orcheſter: 1. Deutſche Eichen, Marſch
2. Ouvertüre zu „Lyſiſtrata“; 3. Münchener Kind'l, Walzer; 4. Elfen
geflüſter; 5. Fantaſie aus der Oper „Martha“; 6. StephanieGavotte;
7. Kreuzritter-Fanfare, Marſch 8. Jch kenn ein Hotelchen im Weſten
9. Wie ein Hauch; 10. Jn Reih und Glied. Anſchließend: Tagesnach
richten, Zeitanſage, Wekterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

Freitag, 21. November.
Leipzig, Welle 454.

11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr mittags Kon
zert. 12,58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen
und Preſſebericht. 4 Uhr nachm. Amtliche Berliner Wirtſchaftsnach
richten. 4.30—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle,
6 Uhr abends: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten
6—645 Uhr abends: „Beyerſtunde“ und Vortrag von Frau v. Boms-
dorff-Leibing: „Kleine Ratſchläge“. 7,30—8 Uhr abends: Vortrag:

„Aus dem Kinderparadieſe der Schrebergärten“.

P

Gerhardt Richter:
8,15 Uhr abends: „Das Käthchen von Heilbronn“ von Heinrich von
Kleiſt (zum Gedenken ſeines Todestages). Einleitende Worte von
Julius Witte; Spielleitung: Julius Witte. Anſchließend: Preſſe
bericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10.15 Uhr vorm. Tagesnach-
richten. Wetterdienſt 11.35 Uhr vorm. Berliner u. Hamburger Produk
tenbörſe auf Welle 505. 12,55 Uhr nachm. Zeitzeichen. 1.05 Ahr nachm.

Tagesnachrichten, Wetterdienſt. 12.15 Uhr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Börſe. 3 Uhr nachm. Amtliche Berliner und Hamburger
Produkten- und Viehbörſe und amtliche Deviſen auf Welle 505. 415
Uhr nachm. Berliner Kolonialwaren-Großhandelspreiſe auf Welle 505.
430-—6.15 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik. (Berliner Funk-Kapelle).
6,20 Uhr abends: Ratſchläge fürs Haus. 6,30 Uhr abends: 10 Minuten
für die Hausfrau. 7 Uhr abends: Wege zum Wiſſen: „Als Derwiſch
nach Mekka“. 7,45 Uhr abends: Vortrag: „Mörike“. 8,80 Uhr abends:
9. Sonderveranſtaltung der Berliner Funkſtunde. Anſchließend:
Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater

Dieselbe wird unter Verwendung der besten Oberstoffe u. Tuttersachen

Werkstatt hergestellt und bietet an eleganter Form und

gutem Sitz dem besten Erst für du et

Erſatz für Maßarbeit, in vielen
Muſtern und Farbenſellüngen

Wuw-Hemnen-Sukko- Anzüge
745 hoſe und Kniebocker, Home

u. 2reihig, mod Jorm,, beſte
Verarbeitg gute Chev., Kamm
garn u. Twillſt.83.0074.9066.00

Whkw-Herren-Anzüge, bie Ig.

quten
ſchwarzen Stoffen

beſte marengo CheviotTuch u. I Mk dock und Westen

ſolide Kammgarn und Tuch

Wkw-Gehrock- Anzüge n

qualitäten

dienſt.

unserer

Was wir hringen:
Wkwy-Henen-Sakko Anzüge Wkwy- lIanz- nd Abend Anzug do
feſche Jormen, mod. Streifen 53 in vollendet. Form, woll. Chev. 95

muſter 66.00 59.00 55.00 u. Kammg.Stoffe 118.00 98.00
Wkw-Sport- Anzüge

00 Zwei u. dreiteiliq, mit Breeches

ſpune oder Kordſtoffe
59.00 58.00 48. 00

Ww-anchester- Anzug
ganz gefüttert u. dreiteil. Gürtel,
Breecheshoſe m. dopp. Geſäß, pa.
Ausarbeitung, extra ſchwer 59.09

Kern nWhw-Chautkeur- Anzüge o0
in grau u. moefarb. Cordſtoff.
m. Breecheshoſe, veſte. Ausführ.

98.00 83.00

98.00 88.00 78.00

Wo0dw

7400 66.00 59.00

Ww-Auto- oder Wagenwäntel
i. Co d u. extra ſchw. Spezial- 93

0 ſtoffen, warm efüttert 9
118.00 98.00 92.09 85.00 78.00
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Handels und Börſenkeil.
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Oktober 1924.

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Oktober
1924 die Rohkohlenförderung 8370817 Tonnen Vormonat
7 554 806 To. die Brikettherſtellung 2094 184 To. (Vormonat 1 929 672

und die r dunn de et 29 267 To. (Vormongat 25 402
Tonnen). Es erfuhr mithin die Rohkohlenförderung eine Steige-
rung von 10,8 Prozent, die Brikettherſtellung von 8,5 Prozent und
die Kokserzeugung von 15,2 Prozent. Der Berichtsmonat hatte 27,
der Vormonat 26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion belief
ſich mithin für Rohkohle auf 310 030 Tonnen (Vormonat 290 569 To.
für Briketts auf 77 562 Tonnen (Vormonat 74 218 To.), für Koks auf
1084 Tonnen (Vormonat 977 To. Die Steigerung der arbeitstäg
lichen Produktion gegenüber dem Vormonat beziffert ſich demnach für
Rohkohle auf 6,7 Prozent, für Briketts auf 4,5 Prozent und für Koks
auf 10,9 Prozent.

Der Rohkohlenabſatz hat im Berichtsmonat gegenüber dem
Vormonat eine weitere r erfahren. Dieſe führte ſich in der
Hauptſache auf einen erhöhten Abruſ der Jnduſtrie im Gebiete des
Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikats, an erſter Stelle auf die Roh
zuckerfabriken, zurück. Es machte ſich indeſſen auch eine geringe Be
ebung des Hausbrandgeſchäfts in Rohkohle bemerkbar. Der Abſatz
an Briketts war infolge der Hereinnahme des Hausbrandbedarfs gut.
Der Abſatz an Naßpreßſteinen ließ zu wünſchen übrig. Befriedigend
war weiter der Grudekoksabſatz.

Die Wagengeſtellung bot im Monat Oktober zu Beſchwerden
keine Veranlaſſung.

Die Zu und Abgänge von Arbeitskräften hielten ſich in
normalen Grenzen. Durchweg war ein Überangebot von Arbeits
kräften feſtzuſtellen. Von Betriebsſtörungen und Streiks blieb der
Bergbau im Oktober verſchont. Die Lohn- und Gehaltsverhältniſſe

Die Stimmung der Belegſchaft war ruhig und

Vor einem Lohnkampf im mitteldeutſchen Bergbau?
Eine zahlreich beſuchte Bezirkskonferenz des Verbandes der Bergarbeiter Mitteldeutſchland in Cöthen befaßte ſich eingehend mit der

Lohn und Arbeitszeitfrage. Nach einem Referat des Herrn Schmidt
Bochum nahm die Konferenz einſtimmig folgende Entſchließung
an. Die Bergarbeiter des mitteldentſchen Braunkohlen Kali- und
Erzbergbaues ſind durch die fortwährend ſteigenden Lebensunter
haltungskoſten, verurſacht durch eine maßloſe Preistreiberei in ein
Stadium hoher Verelendung gekommen. Die Löhne entſprechen nicht
im geringſten den allernotwendigſten Lebensbedürfniſſen. Ohne eine
weſentliche Lohnerhöhung inuß zu Schaden der geſamten Volkswirt
ſchaft die Leiſtungs und Produktionsfähigkeit t beeinträchtigt
werden. Die Konferenz fordert die Verbandsleitungauf,
eine weſentliche Lohnerhöhung mit allen gewerk-
r Mitteln zu erwirken. Die zwangsmäßige
Aßbeitszeitverlängerung widerſpricht gegenwärtig jeder
volkswirtſchaftlichen Notwendigkeit. Die Wiedereinführun
des Achtſtundentaäges muß mit höchſter Jntenſivität geforder

werden. 4Gegen die n ten der Reichsbahn.
Gegen die Frachtſtundungsbedingungen der Reichseiſenbahngeſell

und die Seht hat der Verkehrsausſchuß des Reichsverbandes
r deutſchen nduſtrie nachdrücklichſt Einſpruch kern und ſeinen

Standpunkt in einer Entſchließung zum Ausdruck gebracht, die darauf
ernſt daß die Reichsbahn gar nicht in der Lage wäre, allgemein
arzahlung entgegenzunehmen, weil ſie ſonſt ähnlich wie die Reichspoſt

einen Schalterdienſt einrichten müßte, und daß ſie anderſeits den
r ausdrücklich vorſchreibt, ſich des Frachtndungsverfahrens zu bedienen. Daß der gegenwärtige Zuſtand nicht

weiter beſtehen darf, iſt ger im Jntereſſe der Betriebe und Firmen
des Weſtens, die nach Aufhebung des Regiebetriebes den Verkehr mit
der Reichsbahn wieder zu ſnehtren unbedingt erforderlich.

blieben unverändert.
zufrieden.

re wagen der Spareinlagen in Berlin.
Die Einlagenbeſtände bei den Berliner Spar und Girokaſſen

betrugen am 31. Oktober 1924. Spareinlagen 11870 918 Renten
mark (im Vormonat 9237 500), Giroeinlagen 28 926 8891 Rentenmark
im Vormonat 28611 723). Jm Oktober ſind 7445 neue Sparkonten
eröffnet worden. Die Girveinlagen blieben alſo ziemlich unverändert.
Die Spareinlagen haben einen Zuwachs von 2,1 (im Vormonat 1,7)
Mill. Mark zu verzeichnen.

Erhöhung der Roheiſenpreiſe.
Nach einer Meldung der „D. A. Z. iſt von Verbandsſeite der

Preis für net Gießerei- Roheiſen auf 723 Goldmark ſtatt
isher 698 Goldmark pro Tonne c h worden.

Aufbewahrung von Handgepäck.
Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland richtete eine Eingabe an

die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft und das Reichsverkehrsminiſteriterium

wieder höher ein bei zirka 830) und ſtieg im Verlaufe bis 885.

wegen Ermäßigung der ungerechtfertigterweiſe um 100 Prozent er
höhten Aufbewahrungsgebühren für Handgepäck.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt zeigte der Bedarf geſtern einen Rück

gang von durchweg 50 Prozent gegen den am Montag. Die Kurs
bewegung hatte durchweg keine größeren Belonderheiten. Hinzuweiſen
iſt auf die Schwäche aller europäiſchen Deviſen mit Ausnahme von
Stockholm, namentlich auf das engliſche Pfund und den franzöſiſchen
Franken. Jm Uſancenverkehr wurden gehandelt London Paris 88,82,
Newyodrk- Paris 19,15, London Newyork 4,61

Berliner Produktenbörſe vom 18. November.
Weizen, märk. 210-—216; mecklenb. 202--207. Roggen, märk. 204

bis 207; Sommergerſte 218--247; Wintergerſte 190--200; Hafer, märk.
167—174: pomm. 157-—-166; Weizenmehl 29,50—82; Roggenmehl 29 bis

31,50; Weizenkleie 12,70—18,20; Roggenkleie 12; Raps 400; Leinſaat
420-480; Viktorigerbſen 82— 34; kleine Speiſeerbſen 21- Futter
erbſen 18—20; Peluſchken 16—16,50; Ackerbohnen 21,50-22; Wicken
17—18,50; Lupinen, blaue 18—14; do. gelbe 15-—-17; Serradella, alte
12—13; do. neue 17,60—18,50; Rapskuchen 16,50; Leinkuchen 25,50 bis
26; Trockenſchnitzel 850; Zuckerſchnitzel, vollw. 20; Torfmelaſſe 30/70
8; Kartoffelflocken 18—18,25 A.

Stroh und Heu.
ZInm amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden geſtern
folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 1,10
bis 1,80; Haferſtroh, drahtgepreßt 1-—-1,20; Heu, gutes 3,05—38,25; do.
handelsüblich 2,10—2,30. Die Preiſe verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe
ab märkiſchen Stationen, frei Waggon, für den Berliner Markt für
50 Kilo in Goldmark.

Leipziger Börſe vom 18. November.
Die Börſe verkehrte nicht ſo ganz lebhaft wie geſtern und auch

nicht mehr ſo ausgeprägt feſt. Die in den letzten Tagen geſtiegenen
Kurſe haben etwas Realiſationsbedürfnis hervorgerufen. Das heraus
kommende Material konnte jedoch keinen nennenswerten Kursdruck
ausüben. Kursmäßig blieb die Tendenz recht gut behauptet. Der Anleihemarkt war beruhigter und ſchwächer, ger Kriegsanleihe ſetzte

Das
ſpekulative Geſchäft in Kriegsanleihe ſetzte ſich noch nach Börſenſchluß
außerhalb der Schranken fort.

LSeipziger ProduktenBörſe vom 18. November.
Weizen, inländ. 202-212; Roggen, inländ. 206-216; Gerſte,

Sommer, inländ. 240—270; do. Winkergerſte 215-235; Hafer, inländ.
175-—195; Mais, amerikaniſcher 215-—225; Raps 350-380; Erbſen
300-820. Die Preiſe e ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt
See frachtfrei Leipzig in Gold- Mark 420 G.-M. 1 Dollar der

oldanleihe. Alle Notierungen bez. u. Br. Tendenz: Ruhig.

Deviſenkurſe vom 20. November.
London 1 Pfund 19,395 Geld, 19,495 Brief; New York 1 Dollar

4,19 Geld, 4,21 Brief; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,38 Geld,
169,22 Brief; Brüſſel-Antwerpen 20,19 Geld, 20,29 Brief; Chriſtiania
100 Kronen 61,84 Geld, 62,16 Brief; Jtalien 100 Lire 18,14 Geld,
18,24 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6,075 Geld, 6,105 Brief, Kopen
hagen 100 Kronen 73,67 Geld, 74,03 Brief; Paris 100 Franken 22,00
Geld, 22,12 Brief; Prag 100 Kronen 12,52 Geld, 12,58 Brief; Schweiz
100 Franken 80,81 Geld, 81,21 Brief; Stockholm-Gothenburg 100
Kronen 112,47 Geld, 113,03 Brief; Wien 100 000 Kronen 5,905 Geld,
5,935 Brief.

Berliner Vörſe vom 20. November.
Die Burſe eröffnete in feſter Tendenz Doch entſprach die Be

teiligung nicht den anfangs gehegten Erwartungen. Vielfach wurden
die Ausführungen in den wirtſchaftlichen Mitteilungen der Deutſchen
Bank beſprochen. aus denen man ſchließen wollte, d die Bewertung
der Aktien im allgemeinen als ziemlich niedrig zu gelten hat. Gleich
wohl war die Kaufluſt nicht nachhaltig genng, um eine andauernde
kleine Aufwärtsbewegung zu tragen. Zu Beginn ſollen ziemlich viel
Preisangebote aus dem Auslande vorgelegen haben. Nach Beſriedi
gung derſelben verflachte aber der Verkehr und die erzielten Beſſe
rungen konnten ſich nicht durchweg behaupten. Deutſche Anleihen
ſetzten etwas höher ein, ſchwankten aber im ſpäteren Verlauf bei
mäßigem Geſchäft. Von Maſchinenfabrikaktien ſtellten ſich Berlin
Karlsruher Maſchinen und Ludwig Löbe um ea. 1 Billionen Prozent
höher. Von Bahnaktien ſetzten Elektriſche Hochbahnen ihre Steigerung
mit einer Beſſerung von 3 Billionen Prozent inſolge Beendigung des
Streikes der Angeſtellten fort.

Verliner Produktenmarkt vom 20. November.
Weizen, märk. 204—214; Roggen, märk. 201--203; Gerſte 218 bis

246; Winter- u. Futtergerſte 190-200: Hafer, märk. 167-171 Weizen
utehl 29,00—31,50: Roggenmehl 28,25--31,00; Weizenkleie 1 18,20;
Roggenkleie 12,00; Raps 100; Leinſaat 120—430; Viktorigerbſen d2,96
bis 34,00; kleine Speiſeerbſen 19,00--20,00; Peluſchken 16,00-16,50
Ackerbohnen 21,25-22,00; Wicken 17,00-18,00; blaue Lupinen 13,00
bis 17,00; Serradella, alte 11,0012,00, neue 16,00-17,50:
kuchen 16,20 16,50; Leinkuchen 25,50-26,00; Trockenſchnitzel 8,50 bis
8,60; Zuckerſchnitzel 18.9020,00; Torfmelaſſe 8,00; Kartoffelflocken
18,00—18,25 Mk.

Welche Steuern decken den Gemeindebedarf
Angeſichts der Finanzreform iſt es intereſſant, die öffentlichenEinkünſte zu vergleichen, die im Jahre 1913 und heute den Haupt

anteil an der Deckung der Stagtsausgaben hatten. Eine überſicht
in den „Mitteilungen des Deutſchen Städtetages“ zeigt, daß beim
Reiche im Jahre 1913 die wichtigſten Einnahmequellen die in
direkten Steuern (34,2 Proz. und die Zölle (27,4 Proz)ſammen 61,6 Prozen, waren. Unter Hinzurechnung der berſch ſſe

aus Vorjahren, die wohl in der Hauptſache aus den Einnahmen aus
indirekten Steuern und Zöllen ſtammen dürften, erhöht ſich der
Prozentſatz auf 70,2. Jm Jahre 1924 treten die indirekten Steuern
als Haupteinnahmequelle noch viel ſchärfer in Erſcheinung. Reichlichdrei Viertel des Finanzbedarfs werden durch ſie gedeckt. Dies iſt be

ſonders auf das Hinzukommen der Umſatzſteuer, die ein Drittel
des Finanzbedarfs ausmacht, zurückzuführen. Die Zölle, die 1918 einreichliches Viertel des Finanzbedarfs aufbrachten, erbringen nur noch
4,7 Prozent. Die direkten Steuern machen in beiden Berichtsjahren
rund 15 Proz. des Finanzbedarfs aus.

Ein anderes Bild ergibt ſich in Preußen. Hier wurde 1918
der Finanzbedarf in der Hauptſache aus Überſchüſſen der Be
triebe (40,8 Proz.) und aus dem Einkommen an Einkommen
und Ergänzungsſteuer (49,6 Proz. gedeckt. Die Küberſchüſſe
der Betriebe ſind durch den Wegfall der Eiſenbahnen auf 18,1 Proz.
zurückgegangen; auch die Einkommenſteuer iſt auf 31,8 Proz. geſunken.
Um den Ausfall wettzumachen, müßten als neue Steuerquellen die
Grundvermögens und Hauszinsſteuer erſchloſſen werden, die nicht
weniger als 45,8 Proz. des Finanzbedarfs aufbringen ſollen.

Jn den preußiſchen Stadtkreiſen waren 1918 die
Haupteinnahmequellen die Ginkommenſtener und die Real-
ſteuern (Gewerbe- und Grund und Gebäudeſteuer), die 80,5 Proz.
des Finanzbedarfs aufbrachten. Für 1924 iſt der Anteil dieſer Steuern
guf 61,4 Proz. geſunken. Beſonders iſt auf den Rückgang der
Einkommenſteuer hinzuweiſen. Sie erbringt 1924 nur noch
242 Proz. des Finanzbedarfs gegen 47,8 Proz. im Jahre 1918. Der
Anteil der Gewerbeſteuer dagegen hat ſich faſt verdoppelt.
Er iſt von 11,1 Proz. in 1913 auf 20,1 Proz. in 1984 geſtiegen. Der
Ausfall an direkten Steuern überhaupt wird gedeckt durch die Haus
zinsſteuer (8,9 Proz.) und durch Beteiligung an der umſaß
ſteuer (6,7 Proz.), ſowie durch ſtärkere Heranziehung der indirekten
Steuern.

Weiße Wand.
Union Theater. Jm Spielplan läuft der neue Lha-Maxa-Film

„Die Herrin von Monbijou“. Friedrich Zellnik, der ſeit
langen Jahren anerkannte Meiſterregiſſeur, hat den Schauplatz ſeines
neueſten Filmwerkes nach Jtalien verlegt und die bedeutendſten
Szenen auf den ſchönſten Plähen der Erde gedreht. Lya Mara fejert
als Hauptdarſtellerin des Films neue Triumphe. Als zweiten
Schlager bringt das Programm ein Filmdramag, betitelt „ArmeSü dern ein Werk von erſchütternder Wirkung. Mit neuen
Tänzen erfreut uns die beliebte Ballerinag Hertha Nem ſon von der
Berliner Staatsoper

Theater Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Donnerstag, 724 Uhr Der Zigeunerbaron; Operette in drei Aufzügen

von Johann Strauß.Freitag 72 Uhr: Gaſtſpiel Lucie Höflich: Der Weibsteufel Drama
von Karl Schönherr.

Sonnabend, 724 Uhr Wetterleuchten;
Strindberg.
Sonnkag, 328 Uhr: Die Fahrt nach Orplid; Drama in drei i

von Wilhelm Schmidtbonn. 728 Uhr. Der fliegende Hollän

von Richard Wagner. 5Montag 724 Uhr Medega: ein dranmatiſches Gedicht in vier Aufzügen
von Franz Grillparzer.

Leipzig: Altes Theater.
Freitag 724 Uhr Die Nibelungen.
Sonnabend, 724 Uhr: Pinkepunk (Erſtaufführung).
Sonntag, 7 Uhr: Don Carlos.

Leipzig: Neues Theater.
Freitag, 7 Uhr: Meiſter Guidd.

ein Kammerſpiel von Auguſt

en
er

Sonnabend, 724 Uhr Jrrelohe.
Sonntag, 724 Uhr: Die toten Augen.

Unſere
erſten

Kleiderſtoffe Sonderpreiſe
Serge reine Wolle, in
Farben für Kleider

Bluſenſtoff reine Wolle, in hoch
modernen Muſtern

füryeren J

griffige Qualität

Popeline reine Wolle, in größt.
Farbſortiment, 105 cm breit

Mautelvelour reine Wolle in
groß. Farbenauswahl, 130 em breit

Velour de laine (Affenhaut)
in neuen Modefarben, 130 em breit

breit 2.25Eolienne Wolle mit Seide, der 4
beliebte Stoff für Tanz und Ge
ſellſchaftsk leider

Krimmer für Jacken und Beſühe a 180 m ren on gebleicht, gute Qualität

Leinen n Vaumwollwaren
Hemdentuch eig. Ausrüſtung 97

Macotuch gar. reine Ware, f.
elegante Leibwäſche, 82 em breit

Linon für Bettbezüge 130 em
breitl.25, gute Qual. 80 cm breit

Bettzeng geblümt ſtark Qual.

130 cm breit 1.25, 80 em breit

Stangenleinen hrimaſual.
ganz beſonders günſtig, 130 em

80 em breit

Dowlas f. Bettlaken, äußerſt

feſte Ware, za. 150 cm breit
Köperbarchent rein weiß 93

unſerer großen bteilung

Damen Konfektion
1 Rieſenpoſten

JKunſtſeidene Jumper
in ſchönen leuchtenden Jarben und
mordernen Formen 480
1Rieſenpoſten
Röcke mod. Form. reinwoll. Chev.

und aparte Streif., in all. Größen,
Pliſſee und Frauengrößen 6.50
1 Rieſenvoſten
Strandjachen reine Wolle
verſchiedene Farben u. Qualitäten,
zum Ausſuchen

1Rieſenpoſten ſt und oh
Frauenmäntel mit and ohne

in all. Weiten aus gut engliſch ge
muſterten Stoffen, von größter
Tragfähigkeit Sonderpreis

Wiſchtuch98,

/5,
15.

Vettbezug

3

wütinuninnininife

Poliertuch
chöne Qualität

S rot kariert, gut in der Wüſche
Gerſtenkornhandtuch
ſol. u. dauerhaft, mit rot. Kante

S Küchenhandtuch haibl. Hrell,

graurot geſtr., beſond. kräftig

in. 2 Kiſſen, aus gut. Wäſchetuch
S Bettbezug mit 2 Kiſſen, aus

S la geblümten Bettzeug.
50 S Bettbezug mit 2 Kiſſen, aus

S Stangenleinen, prima Qualität
Dinnniinunnun witintinintmtttiternintnintintnninniinininnfe

e Unterröcke,

Korſetts und Schürzen

Wienerſchürze aus Gingham 95
oder bunter Cretonne

Tändelſchürze m. Träg.wß. reich

m. Stick., Ein u. Anſ. garn. 1.95

Bluſenſchürze aus Gingham mit 7
Schrägſtreifen und Taſche
Unterrock aus Satin oder Halb

J

tuch mit Pliſſeevolant
Trißotrock mit pliſſiertem Satin

oder Moiréevolant 5.50

1

8,

48,
85,

12*

volant in vielen ſchönen Jarben
Korſett tange Form, aus feſtem,

haltharem Or el
Strumpfhaltergürtelauslawß.
Drell mit auswechſetbaren Haltern

Halbſeidener
Damaſt Florenz

f. Koſtüm u. Mantelfutter, in
neuen Muſt. u Jarb. 85em br.

Frauenlob
Hallorentuch

Kennen Sie ſchon unſere Spezialmarken
das ideale Wäſchetuch 5010 Mtr.-Coupon 9

beſonders kräftig,
10 Mtr.-Coupon

Mantelflauſch 5
in vielen Muſtern, reine Wolle,
za. 140 cm breit 7.50 5.50 haft10

Vettlaken

aus 1a Dowlas, gut u. dauer

Moiréeroch mit hohem Pliſſee

8575 GSportſtutzen
ſtrapazierfähige dauerh. Ware,
ſchöne Muſter und Kanten

9

Große Ulrichſtr. 22—24.



Nr. 275. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 20. November 1924. Seite 7.
v er Für die anlühich de des Terrazzo 5 Euhbolen.

e See hundertſährigenbestenens meines Kolontal- Stern degtegte
empfiehlt preiswertrantwortung überSee Waren Gechätts Bildhauerei Bielin dargebrachten freundlichen Glückwünſche ſpreche ich 5 Gartenſtr. 11 17. Tel. e

Am gen

S mwarktstor 2hiermit me nen verbindlichſten Dank aus. S33immerin Halle Merſeburg, 18. 11. 24. Otto Teichmann. ee reiewerte wollen i Scnhrggefel 2en Der glimng orzugetg S 33 J Preiswertewollene u Sguhtneſet, Rindleder 48
Aha. u. 537 an die Exp. d. Bl. g 4 e J 31-—35 Schnürſtiefel, Rindbox 5.75Herzlichen Dank allen denen, die uns am i n e J 36 42 9 Spangen- u. Schuürſch. 62

Laden oder Tage unserer silbernen Hochzeit so reichlich I 36 42 D.Schnürſchuhe, Hochſchaft
2 arterre Räume beschenkt und beehrt haben. für Damen o 46 r t. Sindled 8.75n 4 Arbeitsſtiefel, Rindleder 7.5

g Jaboh lautenschlager und krag. r Kirrn 1046 H.Schaſtſtiefel, Rindleder 16.u ſie n 7 g für Kinder 36 Fil, Panoffein 23Sudr ſofort n mieten on Rysssn Anrburnr n guten Dualit ten ſowie alle anderen Schuhwaten SDich ſeh ich oft,

Wer biſt denn du?

Je bin der roie
Erdalfroſch

Und pflege Deine

bis zur feinſten Ausführung!!

Kurt Schmmidt,
Schuhmachermeiſter, Am Neumarktstor 2.

geſucht. Gefl. Angebote eh|e|L|E=Z. E.unt. St a. d. Exb. d. Bi. h ö>z Für die zahlreichen Geschenke und Gratu-ein neuerbautes jationen anlässlich unserer goldenen Iochzeit
den 1500--2000 I. danken wir herzlichst

A. Henckel

Merſeburg
Oelgrube Vr. 29

WollwarenAng. unt. 549 an die Exp. d. Bl. A ugust Hartung
Landwirte und Frau n

erhalten Credit Spergau, November 1924 Kleine Anzeigen
bhaben den beſten Erfolg imc h Merſebg. Korreſpondent.

m a. Wo
Gartenland
oder Feld in Rähe der
Stadt zu kaufen geſucht.
h. Ang. u. 2
Rahmaſchme
faſt neu) verkauft

Spergau, Talſtr.
Amerikaniſcher

Regulier-fülloten

umzugshalber billig zu ver
kaufen Georaſtr. 4.

III
Gr. 44, ungeiragen, zu verb.

Chriſtianenſtr. 12, ptr

Ferheel
8 Wochen alt, verkauft
Lohſe, Kön.-Heinr.-Str. 31.

Einen ſchwarzbunten, an
gekörten

Zuchthullen,

Spot hacen

niß Hier Gnnn l

Portlant Zement,ZTement Kalk Zorn,verkauft äußerſt bi t n en Verſteigerung.Bildhauerei Vielig, I ln Aen C Sonnabend, den 22 d. M, ab vormittags 10 Uhr,

2.P

Montag den 17. d. M. Milan veſhie plöhlie ich und un

erwartet meine innigſtgeliebte Frau, unſere gute treuſorgende Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Anna Beinemann
geb. Hubold.

Jm tiefſten Schmerz

Otto Beinemann u. Familie hubold.
Leipzig u. Merſeburg, 19. November 1924.

Beerdigung fand am Donnerstag in Leipzig ſtatt.

Reſtaur. Hohenzollern
für Wiederverkäufer und im

Heute abend, ab 8 Uhr
n n Kurt In behbardt Kötrchen

Weiſimachits-
Heschenke

in

Aristarl l Forze lam
Cinacuusrwarem

Tafel Kafkee-, Teegeschirr, Bowlen,

Römer, Hokkatassen, Iikör-Service,
Vasen, Cehäckkästen, Tahletts usw.

in grosser Auswahl

lelpzig Faufule e

zur täglichenJkrummcdem Belieferung mit

Kindermilch in Flaschen
frei Wohnung Merſeburg können jetzt
wieder angenommen werden. (1 Ltr.
Wochenkarte Mk. 3,00.) Anmeldungen
beim Milchwagen od. direkt durch Poſtkarte.

Geſundheitsſtall

Cutshes, Rudolt Müller
Neumark, Bez. Halle a. S.

44 2

in Ballen, trockene Ware aus neuer Ladung.
Karkoffeln

3. du r d unJ (IJnduſtrie) verkauft
Halleſche Str.

I (kmptehle zum Toſenfe: t

Heute mittag verschied nach kurzem schweren Leiden in Jena,
wo sie Heilung suchte, meine liebe, unvergeßliche, treue Cattin, die
treusorgende Mutter ihrer Rinder, meine lſebe Tochter, unsere liebe
Schwester Schwägerin und Tante

Frau Helene Haucke
geb. Burkhardt

im Alter von 38 Jahren.
Altenburg, anetngenng Twa Heim Dresden,

den 17. November

a e

An tiefstem Schmerze

Fritz Haucke nebst Kinder,
Emma verw. Burkhardt

nebst Angehörige.

Einäscherung findet in Jena, Freitag den 21. November, 2 Uhr statt.

Friſchen Seefſch, friſche grüne Hetinge,h en Suſe 939 Tanne so Craechnu n
m. M., Regal, Drppelpult mit 2 Hocker, ſonſtige

e geteilt), Faſanhennen, a Stück 4 Mk.
Montagq, Wirt ſchaftsgegenſtände; faſt neue Seigteilmaſchine, n empfiehlt

en en re el verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“, hier,
öffentlich meiſtbiſtend gegen ſofortige Baarzahlung u a.

Aen Form
Zionier-

Komp. Vertiko, Tiſche, Stühle, großen Svpiegel, Bettſtelle

Quittung kirnalne d. 24. No gen be P8. Motor, div. Werkzeuge; Kleidungs Emil wo lff W lippoldh, Nandelbgürt er
ember, ſtücke, Schuhe.

Merſeburg und Aen Röſſenbds. 8Uhr Albe b 2 635hält orrätig abds. 8Uhr r A rt Franke eeid. Auktie onator Merſeburg, Tel. 5
SBuehdtuekerei Th. Rößner, Zuſammenkunft

Merseburg. Kl. Ritterstr. 3. r im Gerätedepot.

Der Brandmeiſter.

Wer fertigt S S Aargem Sreifenge n bauft zu höchſten Preiſen(flechtet) BeI Swlechteten W Gerberei AdelberADStenn I Peen ren n an Wenn ergſich war ze weiße PWiarmor Bronzen Es en 1 n an Wenn S Wirt Fiſcherſtraße 3.
aus Stroh? Meldungen empfiehlt Meſſing NickelwarenSteinſtr. 4, i uran Rauchtiſche a San a Lefcierm Sice?n Alpacea ahlwaren 2 S dm Wuuß, Aluminium Emaille Morgen Freitag Freitag an Flechten, Hautausſchlag, Hautjucken, Pickeln, Jinnen,

Schorf, Krätze uſw., dann gebrauchen Sie Dr. Terrahe'sn G lachtefe Erfolg überraſch. Zu hab. i. d. Apothen. u Diot

h H h h h 2 9 9 Bee
Er ſt e Sſabrikatel

louſe Böker, Halle.
Leipziger Str.

Reparaturen
anun waren n IHtt Ri d p v i v Otto e Wilhelm e 3
o Rede e Amtshäuſer 17. Ir Harniſch, weſen S garet LunaSchinale Straße Nr. 181 Oelarube 1. n krelta 5l

Aelteres, ordentl. Mädchen s
von außerhalb, evgl., ſucht s F ſehl achte will für gu Merſeburg

Stellung im beſſerem Haus 9 v g wohalt (auch z. Kind) in welchen fegt. 2 i I n e ren edne h Aiheges e Wellfleiſch Wageä i n t Z einri fü Spezialware bei noch nieMädchen hinnehmen kann. S e p o Braiwürſichen, friſche Wurſt. l t hläg v An rihten für Ia Spezialwar. vAng. unt. 547 a d. Exp. d. Bl nene o z l en m 0 rt Sonnabend warme Wurſt llren ger i er weſener Reklame Es wollen ſich nur
Anſtändige Frau, und Ziegenhalter, offeriere haben wir in dieſem Jahre in per (alles mit Kraut), warm von außerhalb, mit eigenem Aadengeſchä t

blond, verträgi. Char., Anf. preiswert nach jeder Station ſtärktem Umfange wieder aufgenommen. zu haben. S kehrsreicher Gegend melden, die an einen Vert
en See Coidet Sehohot Zu dem am 21. d. Mts. in Fiedler, Renmarkt 45. S der Spezialartikel im Nebenberuf oder als S

e r e rag t T bei feſtem Gehalt oder Proviſion Jntereſſfbis 50 8. zwecks ſp. Heirat a Schafſtädt ſtattfindenden Marlte l mee Freitag Schlachtekest! e en eAng. unt. 548 a. d. Exp. d. Bl. h ſtellen wir einen Transport Abends friſche Wurſt Meldungen 20. November von abend
beſter ſchwerer e oder am 20. November 1924, von 10W Karl Ge n Se er SenneMusikhaus iAlte Becher Aue d enSchmale Straße 2.

Muſtkinſtrumente
Saiten und
Beſtandteile.

z Reparaturen m
in eigener Werkſtatt.

Aropf
Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheimern Tauſende e Anerkennungen bezeugen die umüberraſchend gute Wirkung. Vollkommen unſchädlich. Die Luckerkt An khelt Motrgen, Freitag, a Pfund 70 und 80 Pfg.

u. ihre Hausbehandlung auf Grund 40jähr.r r Erfahrung. Ausführl. Druchſchrift koſtenfrei. Sternberg, t S SApoth. Lauchſtedt. ogittaiorh 0. m. h. i. München di 2. r. So Be 30 a. lſich. lepper, Onere breite ſtr. I Leunger Straße h e

e

[ohlen,

J weorunter
prima Stuten,

im Gaſthof „Zum Löwen“ zum Verkauf.

He6G[6u. Fucſus
GroßSalze bei Schönebeck a. Elbe.

vänsſhiachien e

Weüufleiſch, Gehacktes, Morgen, Freitag,

friſche wen SMar ariegenherdt Gchlachtefeſt

Halleſche Straße 21. Ernst Qugas, Domstrade

Empfehle dieſe Woche: 5

Für eisha Pfund 80 und 90 Pfq.

(ev. Kenntniſſe in Stenographie
und Schreibmaſchine) geſucht.

Sporthaus Käther
Kleine Ritterſtraße 1
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SMcammmer- Kücfutspiele

o Feerr- vor greuas His re. Je See n
R odernes Sfieater

Persönliches Gastspiel
der im Jn und Auslande gefeierten Gebirgsſängerin

Die Jodler-Königin der Schweiz in imren her. einzigart. Alpensingspiel-Fm

SFirmenmrausef und delweiß
Hochgebirgszauber.

Hauptdarſtellerin im Film und auf offener Bühne Martha Reubi perſönlich in allen
Schweizer Gebirgstrachten. Anmutig wie der blühende Mai ſchenkt uns die ſchöne Alpen
ſängerin die ſchalkhaften eigenartigen Schweizer Dialekt-Lieder und verſchiedenen Jodler ihres
geprieſenen Heimatlandes. Die ganze grandioſe Gebirgswelt der einzig ſchönen Schweiz iſt in
dieſem Film feſtgehalten. J Als Dokument geſanglich in ſeiner Eigenart verewigt.
Ein verblüffendes Schauſpiel höchſter Naturgewalt ſpricht eine beſondere Sprache und wird

S zum unvergeßlichen Erlebnis. D.
well n EGre Ein Gegenwartsbild aus dem amerikaniſchen Sport II5 leben in 7 Akten, in dem die Ehre eines Mannes u.

das Glück einer Frau auf dem Spiele ſtehen
m

e

J

Toten onntag Ah

Die geheimnisvolle
zu le gchowimmende Hine! u
Senſations Drama in 6 Akten mit dem bekannteſten aller

S amerikaniſchen Darſteller

Ed di Pols.
barry u. d. Fteinuch-klexter

Reizende Humoreske mit Harry Smet in der Hauptrolle.

Außerdem eine prächtige E. Natur-Einlage. i e

Union Theater HersehureTel. 68 Leitung Dir Pochant Tel.

Freitag--Montag:
M Der große orſentalische Hagenheck-Flm

Im Schatten
Schauspiel nach dem Roman von M. Mac Dougal

Schlakzimmer
Biche, Komplett Von AMK,

Um zahlreichen
rer Sensation, die nur6 Akte ihresgleichen in 6 Akte!

dem Grosskilm

„lt Stanley im dunkelsten Afrika
gefunden hat.

Eiche, komplett

In den Hauptrollen:

Speſsezimwer
von MK.

Wünschen unserer S
Kund-

nachzukommen,

langjährigen

sohaft

haben wir uns entschlossen

Esther Caureng Nary Alefte
Beduinen, 2 arabische Scheiks, eng-

lisches Militär
Der Film wurde ausschliessl. achte Arahergörfer

i u3 b zim Orient gedreht und zeigt al
wit ihrem bunten Leben und Treiben,

willen Wustensöhne im Kumpt

gegen hre engtschen Bedrücker

2. e e Nur Qualitstsarbeit!
Das erstklassige Beiprogramm

kte 2 AkteSint und die Cleſchgesinnten

Herren zimmer
Eiche, Komplett Von Mk.

Wohnzimmer Rüchen Einzelmöhel, za. 300 Zimmer.
Nach Auswärts Franko- Lieferung

nur

Wir verkaufenneu einzutühren.

diese ebenfalls bei ganz be-
quemen Teilzahlungen

Nur Qualitätsarbeit!

zu billigen Preisen.

Kredit auch nach aus wärts!Akte 2 AktMurry phantaglert
n diesem Programm läuftochenschau Nr. 4

mit der

erthinnt tenno

Beginn: Täglich 5 Uhr ermässigte Preise
Letate Vorstellung: 8 Uhr

Hrn Inn: Ment-lon
m

Gekaufto Ware wird sofort aus-
I Prima Emallle

und Aluminium
Wirtſchafts

Artikel
billigſt beiAlfred Becher,

Schmale Straße 2

gehändigt!

G. m. h. H.
Iödel- und Iusstattungs Beschätt

Schuhmachermeiſter
e Seitenbeutel 3/5.

vch. ſchmläthun.

Seitenbeutel 3/5.

halte ich mioh mit einer reichen Auswahl
in Kränzen und alſen anderen diesem
Zwecke dienenden Bindereien zu Diensten
und empfehle die Besichtigung meiner

Schaustellung

in

Vadcſehſhe

GGSSTSATVGO—StS—cceodrfen S

J ſiehlt ſehr preiswert
lohbannisstrabe lagen

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 58, I., II., III. Etage.

S

allen Größen emnp-

von solohen im neuerbauten

Blumenhaus
an Coherſtgercre

woselbst von jetzt ab der Verkauf statt-
täindet (Vernruf Nr. 10).

Posts

Theodor Koch
Hersehburs

S Nordstraße Nr. 14
Hernsprecher 637

Wie man Schuhe
ung

Stlefel henandlelt:

Albert Trebst
Mitglied

der Blumenspenden Vermittlung

Rosen, Dahlien, Ohrysantemen,

Vergissmeinnicht, Maibtumen,
Nelken usw. ferner Cycaswedel,

Papier- und Seidenbvand für
Kranzsehleifen auch mit Druck)

hält dauernd. vorrätig

Kurt Karius, Panerhan

Brühl 4.

S

zur Kranzhinderei

Il

Zah

Pianos
in großer Auswahl

dert Woffwann.

am Riebeckplatz.

cheokkonto Srfurt 7983

meePreiswerte Um das Leder dauerhaft zu erhalten
und den Schuhen einen leganten Hoch
glanz, der bei jedem Wetter anhält, zu
verleihen, trage man von der uberall
erhältlichen Schuhkreme Pilo nur ganz
wenig auf und reibe alsdann mit einer
weichen Bürſte glänzend Pilo iſt ſehr
fett, nimmt kein Waſſer an, iſt ſehr
ſparſam im Verbrauch und glänzt im

Augenblick wunderbar.

zu günſtigen
lungs Bedingungen

Halle a. S.,

h

Elektrizität im
veranſtaltet von der

Elektrotechniſchen Geſellſchaft E. V., zu Halle a. S.

im VeumarktSchützenhaus zu Halle a. S.
vom 19.-21. November 1924.

58

ine

Na

angen

fann ſohn
zweimal regelmäßig
mit Geſpann nach

W. Hrophet,

Aufträge für Hin u. Rück
ahrt

Olgrube 6 Fernſpr. 685
Daſelbſt werden noch
Kohlen und Aſchenfuhren

Totenfeſt
empfehlen wir unſere Vinderei, Kränze,

Kreuze, Sträuße und anderen Grabſchmuck

zu billigſten Preiſen

le Lelpzſg
nimmt jederz. entgeg

Geſchwiſter Hendel, Hirtenſtraße

e e e hommen.

h
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